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rückseite: Dünenlandschaft der Feldstation Barra do itariri (Brasilien). Foto: Stephan ettMAr
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4 ÖGH-Aktuell Nr. 59 - Oktober 2021

Liebes ÖGH-Mitglied!

Es freut mich, dass ich nun wieder die ein-
leitenden Worte für die vorliegende Aus-
gabe der ÖGH-Aktuell an Sie richten darf.
Dabei möchte ich gleich die Gelegenheit
beim Schopf packen, Sie auch kurz über die
neusten Entwicklungen hinsichtlich Natur-
und Artenschutzaktivitäten der ÖGH zu in-
formieren.

wir haben uns in den letzten beiden
Jahren bemüht (soweit es möglich war), die
zusammenarbeit mit anderen Nichtregie-
rungsorganisationen (NgOs) im Naturschutz-
bereich zu intensivieren - gemeinsam ist man
gerade bei naturschutzpolitischen themen
letztendlich durchsetzungsstärker. So haben
wir z.B. im Austausch mit anderen NgOs
herpetologisch relevante inputs zur Biodiver-
sitätsstrategie erarbeitet oder das inkrafttreten
der Österreichischen Baumkonvention (siehe
Beitrag im heft) mit unserer Stimme unter-
stützt. Durch unsere Mitgliedschaft beim
umweltdachverband (uwD) erhalten wir
nicht nur besseren einblick in naturschutzpo-
litisch wichtige themen, sie bietet uns auch
die Möglichkeit, gemeinsame Presseaussen-
dungen mit erheblich größerer reichweite zu
starten. So haben wir heuer auf diese weise
für uns bedeutende Aktionen wie das „reptil
des Jahres“ oder „gartenfreunde im Fokus“
auf breiter ebene bekannt gemacht.

Aber nicht nur im politischen Naturschutz,
auch im praktischen tut sich etwas: Nach der
gründung der „Schaufelteich“-Arbeitsge-
meinschaft im Frühling vorigen Jahres, mit
dem ziel, den erhalt und die Schaffung von
herpetologisch wertvollen gewässern voran-
zutreiben, wurden nun erste laichgewässer
angelegt – im zuge eines workshops zum
thema kleinstgewässer wurde unter der
fachkundigen Anleitung von christian PrOy
von den hochmotivierten teilnehmer*innen
Vlies und Folie geschnitten, verlegt und ver-
schweißt, mit Schiebern verschließbare Ab-
läufe konstruiert und am ende des tages stolz
auf drei (fast) fertige tümpel herabgeblickt.
Das Foto unten gibt einen ersten eindruck,
ein detaillierter Bericht mit Ausblick auf
Folgeaktionen kommt in einer der nächsten
Ausgaben! Nicht nur bei den workshops,
auch bei manch anderem, seitdem angegan-
genen Projekt wurden bereits die ersten hür-
den genommen. und auch das
gartenfreunde-team darf auf eine erfolgrei-
che erste Mitmach-Aktion zurückblicken –
näheres dazu finden Sie auch in dieser Aus-
gabe!

es erwartet Sie dazu ein Streifzug
von Südamerika bis St. Pölten, mit einem
kurzen Abstecher nach Salzburg. ich wünsche
ihnen viel Vergnügen beim lesen,

Maria SCHINDLER
maria.schindler@sumpfschildkroete.at

Maria Schinder (ganz links) beim Ögh workshop initiative kleingewässer, 21. und 22. August 2021 - Foto: karin ernst
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In den Vorbereitungen für sein erstes Ama-
zonas-Projekt verzichtete Walter HÖDL da-
rauf, den in seiner Dissertation (HÖDL 1975)
eingeschlagenen Weg der Physiologie visu-
eller Systeme fortzusetzen. 
[Die im Folgenden dargestellte herpetologi-
schen Forschung der Arbeitsgruppe um W.
HÖDL in Amazonien wird teilweise auch in
HÖDL (2016) unter “Herpetologische For-
schung der Universität Wien in der Neotro-
pis (1974-2014)” erörtert]. 

Der rat seines Doktorvaters Prof.
Friedrich SCHALLER, der Amazonien mehr-
mals besucht hatte, war durchaus ermunternd
aber wenig konkret: „Am für Sie vorgesehenen
Forschungsinstitut in Manaus gibt es keine
sinnes-physiologischen Labors. Bei meinen
Ausflügen am Amazonas habe ich aber viele
Frösche gehört; machen Sie doch etwas Bio-
akustisches im Freiland“. 

Die lautäußerungen der amazoni-
schen Froschlurche waren daher gegenstand
des vom “Fonds zur Förderung der wissen-
schaftlichen  Forschung” (FwF) geförderten
Projektantrags, den w. hÖDl formuliert und F.
SchAller offiziell einreicht hatte. Das ziel der
für ein Jahr anberaumten untersuchungen war
eine erste bioakustische Bestandsaufnahme
von Fröschen zentralamazoniens und dies
wenn möglich in einem ökoakustischen zu-
sammenhang. Als Arbeitsstätte wurde die
Ökologische Abteilung des iNPA (instituto
Nacional de Pesquisas da Amazônia) in Ma-
naus ausgewählt, die damals im wesentlichen
nur aus leeren laborräumen mit gelegentlich
funktionierendem Strom- und wasseran-
schluss bestand. wissenschaftliche Ansprech-
partner fehlten. im gesamten brasilianischen
Amazonasgebiet gab es niemanden, der sich
mit der Biologie von Fröschen oder mit Bio-
akustik beschäftigte. Somit konnte man dem
Projektanten eine gewisse unbekümmertheit,
ja Naivität nicht absprechen. 

Mittwoch, 13. November 1974: Ohne bioakus-
tische Fachausbildung und tropenerfahrung,
ohne Anstellung in Österreich oder Brasilien,
ohne eine reise- oder medizinische Versiche-
rung und ohne kenntnis der amazonischen
Froschfauna und mit geringsten portugiesi-
schen Sprachkenntnissen trat w. hÖDl mit be-
scheidenen Projektmitteln von wien aus seine
reise nach Manaus an. 

Herpetologische Studien der Arbeitsgruppe um Walter Hödl am 1. Zoolo-
gischen Institut (1972 – 1979) und in den nachfolgenden Abteilungen “All-
gemeine Zoologie” (1979 –- 1991), “Evolutionsbiologie” (1991 – 2011) und

“Integrative Zoologie” (2011 – 2021) der Universität Wien
wAlter hÖDl

(text und Fotos, wenn nicht von w. hÖDl mit Angaben der Autoren)

Teil 2: Südamerika

V.l.n.r.: ilse walker (langjährige Mitarbeiterin am iNPA,
Manaus), warwick e. kerr (Direktor des iNPA), walter

hödl  (iNPA, Manaus, September 2002) 
Foto: Albertina lima
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während des nahezu einwöchigen zwischen-
aufenthalts in caracas besuchte er die venezo-
lanische Forschungsstation rancho grande im
henri Pittier Nationalpark. Seine allererste
tropennacht verbrachte er dort mit einer wan-
derung entlang eines Bergbaches. Die zahlrei-
chen auf Blättern schlafenden rancho-
grande-harlekinfrösche Atelopus cruciger
und die lange Beobachtung eines in einem
kolk jagenden Schwimmbeutlers Chironectes
minimus sind ihm unvergesslich, ebenso seine
erste unmittelbare Begegnung mit einer einge-
rollt am Bachufer ruhenden lanzenotter Bo-
throps atrox. Der tagebucheintrag erfolgte
unter dem titel: eine aufregende Nacht im
Märchenwald. Seine zweite tropennacht ver-
brachte er mit Aufsammlungen von Schlangen
zusammen mit dem uS-amerikanischen her-
petologen Scott MANESS, der 1981 bei einer
Flächenbrandbekämpfung in Florida tödlich
verunglückte. 

Angekommen in Manaus erschrak w.
hÖDl ob der feuchten hitze die ihm am Flug-
hafen empfing. Mit seiner brasilianischen
kontaktperson, welche die damaligen diktato-
rischen zustände in Brasilien befürwortete und
vom europäischen wissenschaftler großzügige
finanzielle unterstützung erwartete, gab es
sehr bald wegen privater unstimmigkeiten
kaum mehr kontakt. im März 1975 erfolgte
mit Prof. Warwick KERR die inauguration des
neuen iNPA Direktors. Dieser weltbekannte
brasilianische Bienengenetiker (Stichwort:
killerbienen!) und charismatische regimegeg-
ner kümmerte sich von Anfang an um einen ra-
schen wissenschaftlichen Aufschwung des
bislang wenig aktiven instituts. Damit änder-
ten sich auch für den wegen seiner identifizie-
rung mit den einfachen amazonischen wald-
und Flußuferbewohnern als „caboclo Aus-
triaco“ bezeichneten nächtlichen waldläufer
völlig überraschend die bislang unzureichen-
den Arbeitsbedingungen. 

Dem auch „Super-sapo“ (Superkröte)
genannten einzelgänger stellte w. kerr uner-
wartet ein eigenes haus, einen für die Frei-
landarbeit abgestellten Betreuer mit hervo-
rragenden lokalkenntnissen und einmal sogar
das neue institutsschiff mit einer Bootsmann-
schaft für eine längere Flussreise zur Verfü-
gung. gelegentlich erläuterte w. kerr, warum
er den österreichischen Froschforscher gerne
großzügig unterstützte. es gab bei seiner An-

kunft am iNPA niemanden, der alleine nachts
im Freiland einer wissenschaftlichen Arbeit
nachging und dies auch noch dazu an fast allen
wochenenden. Die lebenslange Freundschaft
mit dem frisch berufenen Direktor ging so
weit, dass w. hÖDl auf seine Anregung hin,
Jahre später im rahmen von gastprofessuren
in São luís (zusammen mit w. kerr), São
Paulo und San Salvador wissenschaftliche
Filme über das Brutverhalten von Stachellosen
Bienen, den bevorzugten Studienobjekten des
Bienengenetikers, erstellte (hÖDl et al. 1986,
1987, kerr et al. 1987, hÖDl et al. 1990,
kleiNert-giOVANiNNi et al. 1991, hÖDl et al.
1995). 

wegen der üblichen anfänglichen
Ängste vor giftschlangen erschien dem tro-
pen-Neuling zunächst eine Arbeit im nahe ge-
legenen Primärwald der vom iNPA
verwalteten reserva Ducke als zu gefährlich.
So entschied w. hÖDl die Froschfauna der
Schwimmenden wiesen des Amazonas zu un-
tersuchen. ein uher tonbandgerät und ein
Akg Mikrophon, mit dem die lautäußerun-
gen von Fröschen aufgezeichnet und nach
rückkehr in wien am Phonogrammarchiv der
Österreichischen Akademie der wissenschaf-
ten (ÖAw) ausgewertet wurden, waren seine
stets gut behüteten Begleiter. Brieflicher kon-
takt mit dem besten kenner der neotropischen
Froschfauna, William E. DUELLMAN von der
univ. kansas, und das Buch „Frogs of colom-
bia“ (cOchrAN & gOiN 1970) halfen ihm bei
der Bestimmung der angetroffenen Arten. Die
Veröffentlichung seiner ergebnisse zur räum-
lichen und akustischen einnischung der Frö-
sche der Schwimmenden wiesen Amazoniens
(hÖDl 1977) blieb zunächst ein Jahrzehnt un-
zitiert, also wissenschaftlich unbeachtet. erst
nachdem man sich in Brasilien und anderswo
in der welt intensiver mit der (akustischen) le-
bensweise von Fröschen im Freiland auseinan-
dergesetzt hatte, waren die Fachkolleginnen an
w. hÖDl`s erster Amazonasveröffentlichung
interessiert, die heute zu seinen meistzitierten
Publikationen gehört. 

Am iNPA konnte w. hÖDl die zu-
nächst in einem Seekuhprojekt als Volunteurin
arbeitende kanadische Studentin Barbara
ZIMMERMAN als Feld-Assistentin und in wei-
terer Folge als von Jim BOGART (univ.
guelph, canada) mitbetreute Masterstudentin
gewinnen (ziMMerMAN 1983, ziMMerMAN &
hÖDl 1983). 

ÖGH-Aktuell Nr. 59 - Oktober 2021
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Schwimmende wiesen breiten sich entlang der uferbereiche von amazonischen weisswasserflüssen aus. 
(lago Janauari, zentralamazonien, Brasilien, März 1985)
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Mit der 1978 erfolgten fixen Anstellung als
Assistent am wiener institut für zoologie be-
gann w. hÖDl in Vorträgen und Seminaren
Studierende zu herpetologischen Arbeiten in
der Amazonasregion anzuregen. Sehr früh ver-
stand er sich als lehrender und motivierender
Nachwuchsförderer. 

Als erster von den wiener Studentin-
nen verfasste Manfred AICHINGER von No-
vember 1981 bis Oktober 1982 seine viel
beachtete Dissertation über die niederschlags-
abhängigen Fortpflanzungsaktivitäten der Frö-
sche an der amazonischen Forschungsstation
„Panguana“ (AichiNger 1985, 1987a,b,
1991a,b, 1992). Dieser peruanische Standort
wurde von w. hÖDl aufgrund der freundlichen
einladung durch Juliane KOEPCKE, der toch-
ter des deutschen Stationsgründers Prof. Wil-
helm KOEPCKE (kOePcke 1987), und der
durch Andreas SCHLÜTER in den Jahren 1977
und 1978 dort gut dokumentierten Anuren-
fauna ausgewählt (Schlüter 1984, 1987).
Margarete ROITHMAIR bearbeitete in ihrer
Dissertation in „Panguana“ das territorial- und
Fortpflanzungsverhalten von Allobates (=Epi-
pedobates, Dendrobates, Phyllobates) femora-
lis und Amereega (=Epipedobates) trivittata
(rOithMAir 1992, 1994a,b). 

Damit legte sie zusammen mit der ersten akus-
tischen Arbeit ihres Betreuers über A. femora-
lis (hÖDl 1983a) den grundstein für eine
unerwartete wissenschaftliche erfolgsge-
schichte (hÖDl 2016): wegen seiner für Ver-
haltensstudien hervorragenden eignung wurde
die tagaktive, in der laubstreu lebende und
hochterritoriale amazonische Pfeilgiftfroschart
A. femoralis „handy fellow“ getauft (hÖDl
1987). 

Sie gehört heute zweifelsohne zu den
am besten im Freiland untersuchten Froschar-
ten der welt (s. u. a. AMézquitA et al. 2005,
2006, 2009, 2011, hÖDl et al. 2004, NAriNS et
al. 2003, 2005, PAšukONiS et al. b, 2014a,b,
2016, riNgler e. et al. 2012a, 2013a,b, 2015,
2017, riNgler M. et al. 2009, 2011, 2017, Si-
MõeS et al. 2008, 2014,Velez et al. 2012). 

ursprünglich als habilitationsthema
vorgesehen, konnte w. hÖDl seine (labor-)
Studien (u. a. kreuzungsexperimente zwi-
schen unterschiedlichen Populationen, tempe-
raturabhängigkeit einzelner rufparameter)
über A. femoralis wegen einer katastrophalen
unzulänglichkeit in der tierhaltung am zoo-
logischen institut wien während eines seiner

ÖGH-Aktuell Nr. 59 - Oktober 2021

Manfred Aichinger und Juliane Diller (vormals koepcke). 
(Forschungsstation Panguana, rio llullapichis, Peru, Oktober 1981)
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mehrmonatigen tropenaufenhalte nicht mehr
fortführen: Alle damals ausschließlich von w.
hÖDl betreuten und gut züchtenden A. femo-
ralis-Pärchen aus unterschiedlichen amazoni-
schen Populationen waren in seiner
Abwesenheit in ihren terrarien verstorben.
(Die meisten tiere wurden unter strenger ein-
haltung der Sammel-, transport-, Ausfuhr- und
einfuhrgenehmigungen als larven 1985 von
Amazonien nach wien transportiert, manche
individuen stammten von privaten züchtern). 
im Jahr 1992 reichte w. hÖDl schließlich
seine habilitation unter dem titel „Akustische
und reproduktive Diversität amazonischer
Froschlurche“ ein. Anstelle der geplanten bio-
akustischen Betrachtungen zu A. femoralis bil-
deten die unterschiedlichen Fortpflanzungs-
modi zentralamazonischer Frösche den
Schwerpunkt der kumulativen habilitations-
schrift (enthält u.a. hÖDl 1977, 1986b, 1988,
1990a,b, 1991a,c, 1992, hÖDl & gOllMANN
1986, SchNeiDer et al. 1988, ziMMerMAN &
hÖDl 1983).

ÖGH-Aktuell Nr. 59 - Oktober 2021

rufendes Männchen des amazonischen Pfeilgiftfrosches
Allobates femoralis (Arataï, Französisch guyana, 

Dezember 1998)

walter hödl während der filmischen Dokumentation des phonotaktischen Verhaltens von Allobates femoralis (re-
serva Ducke bei Manaus, Brasilien, September 1981) Foto: elinor Pavlousek
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reproduktive Diversität zentralamazonischer Froschlurche: Orte der eiablage und larvalentwicklung 
(aus der habilitationsschrift von w.hödl 1992)
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Die wissenschaftliche Filmaufzeichnung der
akustisch orientierten Anwanderung territoria-
ler A. femoralis Männchen an arteigene rufe
abstrahlende Schallquellen (hÖDl 1983a)
führte in weiterer Folge zu filmischen Doku-
mentationen des Fortpflanzungs- und rufver-
haltens auch anderer amazonischer
Froscharten (hÖDl 1986a, 1991 a,b,c). Das in-
teresse an den in zusammenarbeit mit dem
Österreichischen Bundesinstitut für den wis-
senschaftlichen Film (ÖwF) erstellten Filme
(s. auch hÖDl 1983b) veranlasste die univer-
sität von São Paulo (uSP), w. hÖDl mehrmals
als gastprofessor einzuladen. es kam zu einem
von 1991 bis 2001 laufenden Partnerschafts-
abkommen mit der Naturwissenschaftlichen
Fakultät der universität wien mit dem ziel,
eine dem ÖwF vergleichbare einrichtung an
der uSP zu etablieren. im Vorfeld und rahmen
des Abkommens entstanden prämierte wissen-
schaftliche Filme (rODrigueS, S. A. & hÖDl,
w. 1990, hÖDl et al. 1990, 1991b, 1995) und
kooperationen mit brasilianischen herpetolo-
gen, die vorwiegend im Atlantischen regen-
wald tätig waren (hADDAD & hÖDl 1997,
SchieSAri et al. 1996). 

wichtigstes herpetologisches ergebnis war die
erste wissenschaftliche (Film)-Studie über den
„winkerfrosch“ Hylodes asper, der sich in sei-
nem geräuschhaften habitat der rauschenden
Bergbäche des Mata Atlantica vorwiegend durch
winken mit den hinterbeinen bemerkbar macht
(hÖDl et al. 1997). Dieser zusammen mit Prof.
Miguel TREFAUTRODRIGUES und einigen seiner
Studenten an der uSP produzierte Film war An-
lass für die erste wissenschaftliche zusammen-
schau über die optische kommunikation bei
Fröschen (hÖDl & AMézquitA 2001), die aus-
zugsweise in uS-amerikanischen hochschul-
lehrbüchern übernommen wurde (u.a. Vitt &
cAlDwell 2013, wellS 2010). in weiterer
Folge wurden zwei FwF Projektanträge zur
multimodalen Signalgebung genehmigt (P
22069 „Multimodale Signalgebung bei Anu-
ren“, Okt. 2009, w. hÖDl mit Doris PreiNiNger,
Brunei, Sabah; und P 25612 „Multimodale Sig-
nalfunktion der Schallblase bei riedfröschen –
eine integrative Studie“, März 2013, w. hÖDl
und iris StArNBerger, uganda, tanzania; siehe
Bericht über die herpetologischen Studien der
Arbeitsgruppe um walter hÖDl teil 3: Mittel-
amerika, Afrika, Asien in Ögh - Aktuell).

ÖGH-Aktuell Nr. 59 - Oktober 2021

walter hödl (oben) und sein kameramann elinor Pavlousek während der Filmaufnahmen zur Analyse der Schaum-
nestproduktion von Physalaemus ephippifer (reserva da utinga bei Belém, Brasilien, März 1985) 
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im herbst 1985 wurde vom institut für zoolo-
gie der universität wien aus die erste regen-
waldexkursion einer österreichischen
universität durchgeführt. Aufgrund der
freundlichen Aufnahme in der Vergangenheit
und der geringen kosten war wiederum die pe-
ruanische Feldstation „Panguana“ das ziel.
unter dem eindruck der unmittelbaren Frei-
landerfahrung wurde von einigen exkursions-
teilnehmerinnen unter der leitung von F.
SchAller und dem Botaniker W. MORAWETZ
ein vom FwF unterstütztes Projekt geboren,
das eine zoologisch-botanische Bestandsauf-
nahme des von „Panguana“ aus in der Ferne
sichtbaren inselgebirges Sira zum inhalt hatte.
Die Neubeschreibung einer Pfeilgiftfroschart
(AichiNger 1991c), eine Synopsis über die
reptilien des Siragebirges (heNzl 1991)
sowie die Beschreibung des in Bromelien statt-
findenden Ablaichverhaltens der engmaulfro-
schart Chiasmocleis (=Syncope) antenori
(krügel & richter 1995) waren die herpeto-
logische Ausbeute des im expeditionsstil
durchgeführten Forschungsprojekts.

in den Jahren 1987/1988 untersuchte Chris-
tian BUCHACHER in den wwF reservaten bei
Manaus die Fortpflanzungsbiologie der gel-
ben wabenkröte Pipa araballi und entdeckte
dabei anhand individuell markierter tiere, dass
diese als aquatisch charakterisierte waben-
kröte durchaus auch trocken fallende gewäs-
ser besiedeln und relativ weite Strecken an
land zurücklegen können (BuchAcher 1993).
eine Sonderstellung nimmt c. BuchAcher
unter den Studierenden dahingehend ein, dass
er seine Diplomarbeit sehr gut international
publiziert aber sein Studium selbst nie abge-
schlossen hat. Seine erlebnisse als junger Di-
plomand im regenwald und der
Amazonasmetropole Manaus beschreibt er
eindrucksvoll in seinem stark autobiogra-
phisch geprägten roman „Der Froschfänger“
(BuchAcher 2019). in ihrer 1995 in genaro
herrera bei iquitos (Peru) und 1996 in gam-
boa (Panama) durchgeführten Diplomarbeit
verglich Margit KAPFER das Fortpflanzungs-
verhalten der raketenfrösche Colostethus
(=Allobates) marchesianus und Colostethus
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im Bereich rauschender Bergbäche kommunizieren Hylodes asper Männchen durch winken mit den hinterbeinen.
(Picinguaba, Brasilien, März 1995) 
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(=Allobates) talamancae (kAPFer 1997). Als
Mitarbeiterin in einem der international viel
beachteten „túngara“Frosch-Projekte ist sie
zusammen mit Mike RYAN und Stanley RAND
eine der co-Autorinnen einer Publikation über
die in wahlversuchen aufgezeichneten reak-
tionen fortpflanzungsaktiver Physalaemus
pustulosus weibchen auf unterschiedliche Pa-
rameter der männlichen Anzeigerufe (kiMe et
al.1998). zwischen April und August 2004 hat
Martina LUGER die Daten für ihre Diplomar-
beit über die Standorttreue und habitatnutzung
der harlekinkrötenart Atelopus hoogmoedi im
Brownsberg Naturreservat, Surinam, aufge-
nommen (luger 2006, luger et al. 2008,
2009). Die tagaktiven Stummelfußkröten der
gattung Atelopus wurden im zuge des 2002-
2004 durchgeführten global Amphibian As-
sessment als "äußerst gefährdet" klassifiziert,
sodass untersuchungen jeglicher Art zur Bio-
logie dieser von der chytridiomykose stark be-
drohten Amphibiengruppe als besonders
wertvoll einzustufen sind. 2011 untersuchte
Tanja HIMMEL in Pararé, Französisch guyana
mit Atelopus flavescens die Ortstreue und Po-

pulationsdichte einer weiteren harlekinkröten-
art (hiMMel 2013). Da in beiden untersuchun-
gen charakteristischer weise eine relativ hohe
Dichte rufender Männchen entlang von klei-
nen Bächen aber kaum weibchen und wenn
dann weit von Bächen entfernt am waldboden
angetroffen werden konnten, sollten sich künf-
tige Studien insbesondere mit der Frage be-
schäftigen, wo und wann sich die weibchen
der in Bächen ablaichenden harlekinsfrösche
zur Fortpflanzung einfinden.

Arataï, eine im zentrum von Franzö-
sisch guyana am rande des Naturschutzge-
biets „Nouragues“ gelegene Ökologische
Station bot zwischen 1997 und 2006 sechs von
w. hÖDl betreuten Diplomstudentinnen die
gelegenheit, ein amazonisches Primärwaldge-
biet in völliger Abgeschiedenheit zu erleben.
Das von der lokalen Naturschutz- und Bil-
dungsinstitution „Association Arataï“ geführte
camp war der auserwählte Arbeitsplatz für
Brigitte GOTTSBERGER (gOttSBerger 1999,
gOttSBerger & gruBer 2004), Daniela
GRABUL (Magaña MeNDOzA 2008, NAriNS et
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Brigitte gottsberger und edith gruber bei der Bootsanreise von regina nach Arataï. 
(Approuague Fluss, Französisch guyana, Dezember 1997)
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al. 2003, 2005, riNgler M. et al. 2011), Her-
bert GASSER (2006, 2009), Mario GÖD (gÖD
2005, gÖD et al. 2007), Eva URSPRUNG (ur-
SPruNg et al. 2009) und Max RINGLER (riNg-
ler et al. 2009). Alle Diplomandinnen wurden
zunächst vor Ort von ihrem Betreuer im ge-
lände eingeschult, führten aber nach einer kur-
zen einführungsphase ihre untersuchungen in
der regel völlig eigenständig durch. Fünf Di-
plomstudien bedienten sich des phonotakti-
schen Verhaltens von A. femoralis, um Fragen
zum hörvermögen, der akustischen reaktions-
bereitschaft und territorialabgrenzung dieser
Art zu beantworten. Brigitte gOttSBerger be-
schäftigte sich hingegen in ihrer von Dezem-
ber 1997 bis März 1998 dauernden
Freilandarbeit zusammen mit ihrer Projektmit-
arbeiterin Edith GRUBER mit den nieder-
schlagsabhängigen Fortpflanzungsaktivitäten
der Frösche. edith gruBer hatte bereits ihre
Diplomarbeit bei Heinz TUNNER in wien ab-
geschlossen (gruBer 1997), war aber zusätz-
lich sehr an einer Projektarbeit in den tropen
interessiert. Beide beschrieben u.a. das Phäno-
men des „explosive breedings“ (gOttSBerger
& gruBer 2004, siehe auch FOuquet et al.
2020). leider blieb die zweite mit zusatzar-
beiten um die Jahreswende 1999/2000 er-
gänzte Studie unveröffentlicht (gruBer &
gOttSBerger 2004 – unveröff. Manuskript,
univ. wien). ein kritischer reviewer lehnte
das eingereichte Manuskript unter kaum zu er-
füllenden Auflagen ab. regenwaldfrösche, die
in waldtümpeln ihre eier ablegen, tun dies in
der regel in Massenablaichereignissen, um
durch die hohe ei- und kaulquappenzahl dem
großen Prädationsdruck in ephemeren gewäs-
sern Stand halten zu können und ein überleben
der Population zu sichern. Auf Anregung und
unter Beteiligung von w. hÖDl gelang es
einem team der Film Production company
„Silverback Films“, Bristol, u.k., am weih-
nachtsfeiertag 2019 im waldgebiet um Arataï
ein explosives laichgeschehen in beindru-
ckender weise für eine BBc Dokumentation
filmisch aufzuzeichnen. Dank des ungebroche-
nen engagements von Nancy LANE (Shoot Di-
rector) und der risikobereitschaft von Joe
LONCRAINE (episode Producer) ist es gelun-
gen, ein Filmteam vier wochen vor Ort zu
haben, um das terminlich schwer vorherseh-
bare ereignis erfolgreich dokumentieren zu
können. im freien wasser auf engstem raum
verpaarten sich im höllischen lärm der rufen-
den Männchen hunderte individuen der kro-

nendachfrösche Trachycephalus coriaceus und
Osteocephalus leprieurii, zahlreiche amazoni-
sche hornfrösche Ceratophrys cornuta und
eine unmenge von engmaulfröschen Chias-
mocleis shudicarensis. Von der ersten Franzö-
sisch guyana (=„Aratai-„) Diplomandinnen
kohorte haben drei mit A. femoralis weiter ge-
arbeitet und kumulativ ihre Dissertationen ab-
geschlossen (e. und M. riNgler, siehe eigenes
kapitel; gASSer 2017). Am überzeugendsten
haben Max riNgler und eva urSPruNg/riNg-
ler, die ursprünglich das lehramt für Mathe-
matik und Biologie studierte, ihren
wissenschaftlichen werdegang weiter verfolgt. 

im Jahr 1996 wählte der kolumbiani-
sche Student Adolpho AMÉZQUITAmit Ulrich
SINSCH (univ. konstanz) und w. hÖDl auf
Anraten des an der universidad de los Andes,
Bogota, tätigen Professors Horst LÜDDECKE
zwei weitere Betreuer für seine geplante Dis-
sertation aus. Diese entscheidung führte zu
einer weit über seinen Dissertationsabschluss
im Jahr 2002 hinausgehende fruchtbare zu-
sammenarbeit. Der so unerwartet aufgetauchte
Dissertant konnte überredet werden, einen
großteil der weiteren in der Paramo-region
kolumbiens geplanten Vorhaben abzuändern
und Amazonien als Schwerpunktgebiet für
seine zukünftigen bioakustischen Studien aus-
zuwählen. Dort boten sich ihm vor allem ex-
perimentelle akustische Freilandstudien mit
dem erprobten „handy fellow“ A. femoralis an,
zumal mit der brasilianischen herpetologin
Albertina LIMA (iNPA Manaus) zusätzlich
eine engagierte und kenntnisreiche Freiland-
biologin für zwei von w. hÖDl geleitete FwF
Projekte gewonnen werden konnte (FwF Pro-
jekt P 15345 „Akustische Diversität amazoni-
scher Pfeilgiftfrösche“, genehmigt im Nov.
2001; und P 18811 „Akustische kommunika-
tionsstrategien bei Pfeilgiftfröschen“, Jänner
2006). Anhand der pan-Amazonischen Pfeil-
giftfroschart wurden zwischen 2002 und 2011
mit verhaltensökologischen und molekularbio-
logischen Methoden die geographischen ruf-
muster, der Verwandtschaftsgrad und die
reaktionsbereitschaft der Frösche auf unter-
schiedliche lautäußerungen in Abhängigkeit
konkurrierender Arten untersucht. An beiden
Projekten waren neben den österreichischen
Diplomandinnen und Dissertantinnen kolum-
bianische (A. AMézquitA, Lina CASTELLA-
NOS, universidade de los Andes),
brasilianische (u.a. A. lima, Claudia KELLER,
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walter hödl (li.) erhält von Adolfo Amézquita und Albertina lima anlässlich des von ihm als generalsekretär geleite-
ten 6. weltkongresses für herpetologie (Manaus, Brasilien, Aug. 2008) ein intarsienbild  als geburtstagsgeschenk das

den nach ihm benannten Allobates hodli (s. kl. Bild), eine Schwesternart von A. femoralis, zeigt. 
Foto: eva ringler

walter hödl (li) und Adolfo Amézquita in der feuchtropischen hochlandsteppe des Paramó. kolumbien. 
(Parque Nacional Natural chingaza, kolumbien, April 1997) Foto: horst lüddecke 
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Luciana KREUTZ-ERDMANN, Pedro-Ivo SI-
MÕES, iNPA, Manaus) und peruanische zoo-
loginnen (Karin Siu TING, Museu Javier
PRADO, lima) und viele lokale helferinnen
beteiligt. Darüber hinaus waren ein uS-ame-
rikanischer Physiologe (Peter NARINS, uclA,
los Angeles) und zoologen aus Französisch
guyana (Philippe GAUCHER, cNrS, ca-
yenne) und Deutschland (Karl-Heinz JUNG-
FER, Stefan LÖTTERS, univ. trier) sowie der
ehemalige Doktorand von w. hÖDl und nun
in england tätige Populationsbiologe Robert
JEHLE (univ. Sheffield, univ. Salford) in das
verhaltensökologische und evolutionsbiologi-
sche Projekt eingebunden. während die Frei-
landarbeiten in Brasilien, Peru, kolumbien
und Französisch-guyana erfolgten, wurden die
Daten vorwiegend in Bogotá und wien (Bio-
akustik) sowie Sheffield und Salford (Moleku-
largenetik) ausgewertet. Allein die Aufzählung
von Personen, Methoden und Standorten zeigt,
welche vielfältigen Anforderungen internatio-
nale Projekte an eine wissenschaftliche Pro-
jektleitung stellen. Die kombination von
Begeisterung für die evolutionsbiologie, Bio-
akustik und Freilandarbeit formte mit A. liMA
(iNPA), A. AMézquitA (universidade de los
Andes), und w. hÖDl ein team, das sich bes-
tens ergänzte und sehr erfolgreich bei der Ar-
beit im gelände und im Publizieren ihrer
gewonnenen Daten war. So erschienen viele in
gemeinsamer Autorenschaft verfasste Artikel
in anerkannten wissenschaftlichen Journalen

(u.a. AMézquitA et al. 2005, 2006, 2009, 2011,
BetANcOurth-cuNDAr et al. 2016, De luNA
et al. 2010, hÖDl et al. 2004, SiMõeS et al.
2008). Das Ansehen der gewählten zeitschrif-
ten und die häufigkeit der zitationen wird in
der wissenschaft in zunehmendem Maß bei
der Beurteilung von Projektanträgen und Be-
werbungen als qualitätsmerkmal der Antrag-
steller herangezogen. Daher forderte w. hÖDl
seine Mitarbeiterinnen bereits schon im Di-
plomstudium auf, Veröffentlichungen ihrer Ar-
beiten in international anerkannten englisch-
sprachigen Journalen anzustreben. 

Von der engen und langjährigen zu-
sammenarbeit hat das team AMézquitA-
hÖDl-liMA äußerst profitiert. keine der drei
Personen – und da sind sie sich einig – hätte
unabhängig voneinander und ohne die erfolg-
reichen Publikationen und Präsentationen auf
wichtigen tagungen so rasch eine nationale
wie internationale Anerkennung gefunden.
Adolfo AMézquitA erhielt eine Professur und
leitende Funktion an seiner universität (uni-
versidade de los Andes, Bogota, kolumbien),
Albertina liMA wurde die führende herpeto-
login am iNPA und w. hÖDl wurde u.a. zum
generalsekretär des weltkongresses für her-
petologie gewählt (2005 – 2008) und 2011-
2015 sowie 2017-2021 in das FwF
Disserationskolleg-team „communication
and cognition“ an der universität wien auf-
genommen.

ÖGH-Aktuell Nr. 59 - Oktober 2021

turmdrehkran zur erforschung der Baumkronenregion (Surumoni, Amazonas, Venezuela, Juli 1996) 
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Bei den vielen seit 1974 nahezu jährlichen
Aufenthalten in der Amazonasregion und den
dabei beobachteten entwicklungen wurde w.
hÖDl mit der allgemeinen regenwaldproble-
matik hautnah konfrontiert. Seine eindrücke
hat er in Beiträgen zu indianischen landbau-
methoden (hÖDl & gASche 1981, 1982), zu
aktuellen entwaldungsursachen (hÖDl &
FriMMel 1992) und zu allgemein-biologischen
inhalten (BOrSDOrF & hÖDl 2006) zusam-
mengefasst. 

Von 1995 bis 1997 war w. hÖDl mit
seinem im November 1995 genehmigten FwF
Projekt P11565 „community structure, com-
munication and behavioural ecology in frogs
and reptiles inhabiting a rain forest canopy“
neben wilfried MOrAwetz (univ. wien, Bota-
nik), Josef HAFELLNER (univ. graz, Flech-
ten), Heiner RÖMER (univ. graz,
heuschrecken) einer der vier österreichischen
leiter der in Venezuela mittels eines krans
durchgeführten Studien im kronendachbe-
reich. 

Durch einen OrF universumfilm ist der auf
Schienen fahrende turmdrehkran mit einem
zugang auf 1,5 ha regenwaldfläche einer brei-
ten Öffentlichkeit bekannt gemacht worden.
Das nach dem lokalen Fluss benannte „Suru-
moni“ Projekt wurde von w. MOrAwetz an
der Österreichischen Akademie der wissen-
schaften (ÖAw) 1995 initiiert und war nach
einem kronendachkran in Panama weltweit
der zweite der ausschließlich zu Forschungs-
zwecken in einem regenwaldgebiet errichtet
wurde. Der in einer Abstimmung österrei-
chischer interessenten mit zwei gegenstim-
men (w. hÖDl plädierte für die reserva
Ducke, Brasilien oder la Selva, costa rica,
Friedrich BARTH sprach sich ebenfalls für la
Selva aus) gewählte Standort erwies sich als
nur bedingt geeignet. zusätzlich musste der
Betrieb trotz des hervorragend funktionieren-
den krans 2002 völlig eingestellt werden, da
die unterstützung der venezolanischen Behör-
den nicht mehr gegeben war. 

Die für Amazonien charakteristische
Baumkronen-Froschfauna war in dem relativ
niedrigen, auf weißem Sand wachsenden wald
praktisch nicht vorhanden. Dennoch konnte der
Dissertant und vor Ort kurzfristig als Stations-
leiter eingesetzte Norbert ELLINGER sein
hauptthema „Akustische habitatanalyse eines
amazonischen regenwaldes“ umsetzen (elliN-
ger & hÖDl 2003). zusätzlich untersuchte er die
habitatnutzung der ausschließlich in den Baum-
kronen lebenden echse Tropidurus (=Uracen-
tron) azureus werneri (elliNger et al. 2001).
Nach den Studien zur optischen kommunikation
des Baumfrosches Dendropsophus (=Hyla) par-
viceps (AMézquitA & hÖDl 2004) und der Neu-
beschreibung einer Ostecephalus-Art (JuNgFer
& hÖDl 2002; siehe auch JuNgFer & SchieSAri
1995, JuNgFer & weygOlDt 1999) wurden die
herpetologischen Arbeiten im Surumoniprojekt
bereits 1997 abgebrochen und eine geeignete
region mit einer ausgeprägten Baumkronenflora
und –fauna gesucht. 

walter hÖDl wählte zunächst Arataï,
den ihm bereits seit 1987 bekannten Standort im
zentrum von Französisch guyana, von dem eine
reiche Froschfauna auch in der kronendachre-
gion bekannt war. Mit Philipp gAucher war
dazu ein kletterfreudiger und hilfsbereiter
Frosch-Spezialist im angrenzenden Naturschutz-
gebiet Nouragues als gebietsbetreuer und kura-
tor vor Ort angestellt. 

ÖGH-Aktuell Nr. 59 - Oktober 2021

walter hödl in der gondel des Surumoni kronendachkrans
(Surumoni, Amazonas, Venezuela, Juli 1996). 

Foto: Norbert ellinger
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er war schon seit den Anfängen beim Bau des
camps eingebunden und hat die ersten Arataï-
Diplomandinnen von w. hÖDl stets bei allen or-
ganisatorischen Angelegenheiten in dankens-
werter weise großzügig unterstützt. in seiner ei-
genen Masterstudie beschäftigte sich P. gAu-
cher mit Trachycephalus hadroceps, einem
kleinen kronendachfrosch, dessen kaulquappen
in wassergefüllten Baumhöhlen heranwachsen
und von den weibchen regelmäßig mit Nährei-
ern gefüttert werden. einzelne Männchen, wel-
che den Besitz eines geeigneten
Fortpflanzungsbiotops akustisch anzeigen, kön-
nen in einer einzigen Nacht bis zu 36.000 (!), an
ein Metronom erinnernde rufe abgeben, um
weibchen zu den seltenen Brutplätzen im kro-
nendachbereich zu locken (gAucher 2002). zu-
sätzlich war das deutsch-französische cOPAS
(canopy operation permanent access system)
kronendach-Projekt mit einem gondel-zugang
in die Baumkronenregion an der nahe gelegenen
Forschungsstation Pararé im Aufbau, das aber
leider seine volle Funktion nie erreichen sollte.
Dennoch erwies sich die im Naturschutzgebiet
gelegene Station als idealer, ja ganz hervorra-
gender Ausgangspunkt für die Freilandfor-
schung an Fröschen des amazonischen
regenwalds. (Die etwa eine Stunde Bootsfahrt
flussabwärts gelegene Station Arataï mußte nach
überfällen durch illegale goldgräber 2006 auf-
gelassen werden und wurde lediglich für Film-
aufnahmen des „explosive breedings“ von
Fröschen zum Jahreswechsel 2019/2020 kurz-
fristig wiederbelebt). 
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Norbert ellinger bei untersuchungen zur habitatnutzung
von T. azureus werneri in der Baumkronenregion 

(Surumoni, Amazonas, Venezuela, Juli 1996)

kronendachechse Tropidurus (=Uracentron) azureus werneri (Surumoni, Amazonas, Venezuela, April 1997)
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Das cNrS camp “Pararé” liegt am gegenüberliegenden ufer der Flussinsel “ringler island” (Pararé, Französisch guyana, Februar 2017) 
Foto: Florian Jeanne 

walter hödl bei der rückkehr mittels Stahlseilrutsche vom 
“ringler island” ins camp  

(Pararé, Französisch guyana, Februar 2018)  
Foto: Andrius Pašukonis

V.l.n.r.: robert Jehle, walter hödl und Max ringler auf 
transportbereiten elementen der cOPAS türme sitzend 

(Pararé, Französisch guyana, Februar 2005)
Foto: Pierre charles-Dominique 1997
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Pararé wurde von Diplomandinnen, Dissertan-
tinnen, und Post Docs, die aus der Arbeits-
gruppe um w. hÖDl hervorgingen, intensiv
genutzt. eine von Max riNgler in dankens-
werter weise erfolgte Aufstellung zeigt, dass
eva und Max riNgler und vorwiegend von
ihnen animierte Forscherinnen und exkursi-
onsteilnehmerinnen (in Summe 144 Personen)
in der zeit zwischen 2005 und 2021 nahezu
8000 tage an der Station verbrachten. eine
Flussinsel („ringler island“) wurde zum po-

pulationsbiologischen experimentierfeld
(riNgler e .et al. 2014, riNgler M. et al.
2014) und faszinierende Baumkronenfor-
schung gelingt auch ohne die gescheiterte
cOPAS idee (s. gAucher 2002, FOuillOux et
al. 2021). Von 2007 bis ende 2019 war P. gAu-
cher technischer Direktor der cNrS Noura-
gues Feldstation und spielte dabei in seiner
führenden Funktion eine entscheidende rolle
für die ungetrübte kontinuität der A. femoralis
Forschung in „seinem“ Naturschutzgebiet. 
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Beim Abschied von Pararé imitiert ein teil der Arbeitsgruppe die Sitzposition des 
Pfeilgiftfrosches Allobates femoralis. 

Stehend von links: Nina Marchand (Pararé Stationsmanagerin), Philippe gaucher (Direktor cNrS Nouragues), Virginie canoine und Anja
lembens (univ. wien, Projektmitarbeiterinnen von w.hödl und c. rodrigues), walter hödl, Juan carvajal (Feldassistent –FA- von B. rojas
und A. Pašukonis), Shirley Jennifer Serrano rojas (FA von A. Pašukonis), Bibiane rojas, Max ringler, eva ringler;  sitzend von links:  An-

drius Pašukonis, Marie-therese Fischer (FA von A. Pašukonis und B. rojas), Sarah chaloupka (FA von e. ringler), camilo rodrigues, gaëlle
raboisson (FA von  c. rodrigues). 

(Pararé, Französisch guyana, Februar 2019) 
Foto: Andrius Pašukonis 
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Eva* und Max RINGLER – ein perfekt sich
ergänzendes Forscherpaar 

ebenso wie ihr Diplomarbeits- und Dissertati-
onsbetreuer und dessen frühen Mitarbeiter
(u.a. AMézquitA et al. 2009, hÖDl 1987,
heNzl & hÖDl 1994) haben e.
urSPruNg/riNgler und M. riNgler bei ihren
Diplomstudien in Arataï sehr bald das große
Potential von A. femoralis als wissenschaftli-
che Modell-Art für bioakustische und verhal-
tensökologische Fragestellungen erkannt. Dies
widerspiegeln bereits deutlich die einzelnen
Beiträge ihrer 2011 abgeschlossenen Disserta-
tionen, in denen sich e. riNgler molekular-
biologischen Aspekten und der elterlichen
Brutpflege und M. riNgler themen der Bio-
akustik und des räumlichen Verhaltens widme-
ten (urSPruNg et al 2011a,b, riNgler e. et al.
2012a,b, riNgler M. et al. 2009, 2010, 2011,
Ms. zu riNgler M. et al. 2015). weiters zeigen
viele ihrer Publikationen, dass sie ein team-
produkt sind. So scheinen Max und eva riNg-
ler in ihren kumulativen Dissertationen beide
jeweils als erst- oder koautor der angeführten
Arbeiten auf. zusammen setzen sie ihre Me-
thoden ergänzend ein und können somit grö-
ßere Projekte und Fragestellungen bearbeiten.
Dies ist der grund warum hier e. und M.
riNgler als - äußerst effizientes und produk-
tives - team vorgestellt werden. Mit großem
engagement sind sie auf den fahrenden A. fe-
moralis - zug aufgesprungen. 

in zunehmenden Maß haben sie zur
Freude von w. hÖDl die initiative übernom-
men und die cNrS (centre National de la re-
cherche Scientifique) Forschungsstation
Pararé zum zentrum der “handy fellow” For-
schung gemacht. Für einen universitätslehrer
gibt es gegen ende seiner beruflichen tätigkeit
wohl kaum etwas fachlich Schöneres, als dass
seine Studierenden die begonnenen Ansätze
zeitgemäß methodisch ausbauen und in ihren
Fragestellungen hochaktuelles Neuland betre-
ten. in wien wurde 2012 auf Betreiben von w.
hÖDl und unterstützung des Dk-teams (s.
kapitel A. PAšukONiS) der kognitionsbiologie
unter Thomas BUGNYAR und Tecumseh
FITCH sowie nach Befürwortung durch den
Vize-Dekan Helge HILGERS dem „ringler-
team“ ein eigenes großzügiges haltungslabor
zur Verfügung gestellt, in dem bis 2021 meh-
rere generationen von A. femoralis herange-
wachsen sind. 

im Jahr 2017 übergab walter hÖDl seine Po-
sition im wissenschaftlichen Beirat der cNrS
Station Nouragues, in der er die herpetologie
stark forcierte, an M. riNgler. in dem gut vor-
bereiteten Nest am wiener institut und in Fran-
zösisch guyana sind e. und M. riNgler
wissenschaftlich sehr rasch flügge geworden
und haben in kürzester zeit ihre eigene Ar-
beitsgruppe aufgebaut. Viele ihrer Mitarbeite-
rinnen wurden von den am institut
angebotenen Vorlesungen „lautäußerungen im
tierreich“ und „Biologie und Ökologie tropi-
scher Amphibien“ angeregt und rekrutierten
sich aus den von e. und M. riNgler zwischen
2009 und 2015 (mit Ausnahme von 2011) jähr-
lich geleiteten Freilandpraktika an der For-
schungsstation Pararé. Die Befürwortung
durch w. hÖDl und die großzügige unterstüt-
zung durch die universität wien erlaubte es
ihnen, diese Freilandpraktika als lektorinnen
abzuhalten und Studierende für die tropische
herpetologie - bis hin zu Masterarbeiten in
ihren Projekten - zu begeistern. zurecht ver-
melden e. und M. riNgler mit Stolz, dass sie
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*eva ursprung und Max ringler haben 2011 geheiratet und 2 kinder (Flora 2014, tabea 2016)

eva und Max ringler beim einbringen von Allobates 
femoralis larven in künstliche wasserbecken (ringler island,

Pararé, Französisch-guayana, Februar 2012) 
Foto: rosanna Mangione
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zwischen 2013 und 2021 11 Masterarbeiten zu
A. femoralis - einige davon zusammen mit
Andrius PAŠUKONIS - betreuten und im zeit-
raum 2012-2021 eigenständig fünf FwF Pro-
jekte mit einer gesamtsumme von über 1,7
Mio € erfolgreich eingeworben haben. höhe-
punkte ihrer laufbahn sind bisher die 2020 ab-
geschlossene habilitation von eva riNgler
und ihre im selben Jahr erfolgte Berufung als
Assistant Professor und head of the Division
Behavioural ecology am institute of ecology
and evolution der universität von Bern,
Schweiz. Damit trat sie die Nachfolge des be-
kannten, ebenfalls aus Österreich stammenden
Verhaltensbiologen Michael TABORSKY an.
um einen einblick in die “Ag ringler” zu
geben seien hier die 12 der 19 publizierten
Beiträge der habilitationsschrift von e. riNg-
ler herausgegriffen, welche gemeinsame Ar-
beiten zu A. femoralis themenbereichen
beinhalten: zu “flexible parenting”: riNgler,
e. et al. 2013a. 2015, 2016; zu “cannibalism”:
riNgler, e. et al. 2017; zu “use of repro-
ductive resources”: erich et al. 2015, riNg-
ler, e. et al. 2018, PAšukONiS et al. 2016,
riNgler, M. et al. 2015; zu “communication
and mate choice”: riNgler, M. et al. 2017,
Stückler et al. 2019 und zu “methodological

approaches for studying reproductive behavior
in tropical frogs”: riNgler, M. et al. 2014 und
riNgler, e. et al. 2014). eva riNgler war of-
fiziell bis 2015 Mitglied der Abteilung für in-
tegrative zoologie und wechselte anschließend
wegen der kettenvertragsregelung der öster-
reichischen universitäten an das Messerli re-
search institute der Veterinärmedizinischen
universität, wo sie in lehre und Forschung bis
2020 tätig war. Dennoch haben Max und eva
riNgler während ihrer post-doc Anstellungen
den Arbeitsplatz im Nachbarzimmer von w.
hÖDl mit Ausnahme eines Aufenthalts
2017/2018 an der universität von los Angeles
(uclA) bis zu ihrem Abgang an die univer-
sität Bern nie verlassen. 

Andrius PAŠUKONIS – eine wahrlich interna-
tionale Forscher-Persönlichkeit

im Jahr 2010 wurde vom FwF das Doktorats-
kolleg (Dk) w 1234 (cognition and commu-
nication) genehmigt, wobei die Dks laut FwF
Aussendung “als Ausbildungszentrum für
hoch qualifizierten akademischen Nachwuchs
aus der nationalen und internationalen scienti-
fic community vorgesehen sind”. eingebettet
in das zentrum für Organismische Systembio-
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Andrius Pašukonis (Panguana, Peru, November 2014) Foto: Andrius Pašukonis 
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logie (der neue Name für die „alte“ zoologie)
und am Department für kognitionsbiologie
wurde das Ausbildungsprogramm von 2011
bis 2015 von fünf wissenschaftern aus drei
Abteilungen getragen (thomas BugNyAr, te-
cumseh Fitch und Ludwig HUBER, Depart-
ment für kognitionsbiologie; walter hÖDl,
Department für evolutionsbiologie; Kurt
KOTRSCHAL, Department für Verhaltensbiolo-
gie). Aus den 114 Bewerbungen für die fünf
vorgesehenen Doktorats-Stellen (und den 10
davon zu Vorgesprächen geladenen Studieren-
den) wurde von w. hÖDl der aus litauen
stammende A. PAšukONiS ausgewählt. 

ursprünglich kam er mit der Absicht
nach wien, verhaltensbiologische Studien an
Vögeln vorzunehmen, konnte aber rasch dazu
überredet werden, sich von nun an vorwiegend
mit Fröschen im Freiland zu beschäftigen.
Seine beiden Masterabschlüsse (ecole Nor-
male Supérieure de Paris, ecology and evolu-
tion, 2010; université Paris Nord,
comparative ethology, 2011) und der um-
stand, dass seine Bewerbung während eines
Forschungsaufenthalts aus Neuseeland abge-
schickt wurde, wiesen bereits auf eine sehr
weltoffene Persönlichkeit hin. ziel seiner von
w. hÖDl in Absprache mit e. und M. riNgler
vorgeschlagenen PhD Studie war eine verhal-
tensbiologische Arbeit an A. femoralis in Pa-
raré, Französisch guyana. zusätzlich waren
für A. PAšukONiS im rahmen seiner Dk Aus-
bildung Besuche in wissenschafts-labors vor-
gesehen, die er in Deutschland (bei Randolf
MENZEL, Amöneburg), in Panama (bei Xi-
mena BERNAL und Rachel PAGE, Smithsonian
tropical research institute) und uSA (bei
ryan tAylOr und Kimberly HUNTER, Salis-
bury university) absolvierte. 

im rahmen seiner kumulativen Dis-
sertation hat er sich mit der räumlichen Orien-
tierung und dem heimfindevermögen von A.
femoralis und Amereega trivitatta befasst (PA-
šukONiS 2015). Die sechs kapitel seiner Dis-
sertation “the role of learning in the spatial
behavior of Neotropical poison frogs (Dendro-
batidae)” erschienen schließlich in sieben Pu-
blikationen (PAšukONiS et al 2013, 2014 a,b,
2016, 2017, 2018, 2019).  Obwohl es w. hÖDl
bereits bekannt war, dass versetzte Männchen
von A. femoralis aus großer Distanz rasch wie-
der zu ihrem territorium zurückfinden, be-
durfte es A. PAšukONiS, um das große Potential

dieses heimfindevermögens zu erkennen und
zu seinem wissenschaftlichen Schwerpunkt zu
machen. Sehr früh band er Studentinnen in
seine Arbeit mit ein (Pichler et al. 2017) und
betreute mit Kristina BECK seine erste Diplo-
mandin (Beck et al. 2017), die derzeit an der
Oxford university ihr PhD Studium absoviert.
um die Orientierungsleistungen eines der
größten Pfeilgiftfrösche Amazoniens, Ame-
reega trivittata, mittels an den Männchen an-
gebrachter Sender zu studieren, besuchte er
zusammen mit Matthias-Claudio LORETTO,
w. hÖDl und Carl GERHARDT 2014 die pe-
ruanische Forschungsstation “Panguana” (PA-
šukONiS et al. 2018). 

Am Smithsonian tropical reasearch
institut (Stri, Panama) testete er das heim-
findevermögen von Engystomops (=Physalae-
mus) pustulosus. im rahmen von Post Doc
Stipendien untersuchte er vertiefend anhand
experimenteller Manipulationen Frösche in
ihrer umgebung, um ihre räumliche Orientie-
rungsfähigkeit und gedächtnisleistungen
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larventragendes Männchen von Allobates femoralis mit zur
Ortung dienendem reflektor für radiowellen. 

(Pararé, Französisch guyana, Feb. 2015)
Foto: Andrius Pašukonis
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(Stichwort: “spatial memory”) zu studieren.
zunächst führte ihn sein weg im rahmen des
FwF erwin-Schrödinger-Auslandsstipendi-
ums 2015-2018 wieder zu Ryan TAYLOR an
die Salisbury university, anschließend zu
Lauren O`CONNELL an die renommierte har-
vard university. Mit dem 2019 bis 2022 von
der eu finanzierten Marie SkłODOwSkA-
curie global Fellowship ging er anfangs wie-
derum zu l. O`cONNell, die inzwischen an
der Stanford university ein großes labor lei-
tet, um mit der erforschung der neuronalen
Basis der räumlichen kognition von Pfeilgift-
fröschen seine Freilandbeobachtungen zu er-
gänzen. Ab herbst 2021 ist das centre
d’écologie Fonctionelle et évolutive (ceFe),
in Montpellier Frankreich nun seine neue For-
schungsstätte. Mit w1262 wurde für 2017 bis
2021 ein weiteres FwF Doktoratskolleg unter
der leitung von t. Fitch und Mitarbeit von w.
hÖDl und acht weiteren Professorinnen ge-
nehmigt. Der kolumbianer Camilo RODRÍ-
GUEZ-LÓPEZ wurde von der herpetologischen
Arbeitsgruppe als PhD Student ausgewählt.
Sein Arbeitsschwerpunkt liegt auf den hormo-
nellen Mechanismen, die das Sozialverhalten
bei Pfeilgiftfröschen beeinflussen. ende 2021
ist unter der Betreuung von w. hÖDl und A.
PAšukONiS der Abschluss seiner PhD Disser-
tation vorgesehen aus der bereits zwei Publi-
kationen erschienen sind (rODríguez-lóPez
& hödl 2019, rODríguez-lóPez et al. 2020).

erfreulich ist die tatsache, dass durch
die Aktivitäten von w. hÖDl, e. u. M. riNgler
sowie A. PAšukONiS anerkannte Forscherinnen
für die Feldstationen in Französisch guyana
interessiert werden konnten, mit denen z.t.
langjährige kooperationen aufgebaut wurden.
erster international bekannter gast in Arataï
war der in Fachkreisen äußerst geschätzte Bio-
akustiker und Neurophysiologe Peter NARINS,
Prof. an der universität los Angeles (uclA),
der in den Jahren 1999, 2001, 2002 und 2003
gemeinsam mit w. hÖDl und D. GRABUL/MA-
GAÑA MENDOZA akustische rückspielexperi-
mente durchführte (NAriNS et al. 2003, 2005;
hÖDl et al. 2004). Mittels eines A. femoralis
roboterfrosches, salopp „roborana“ getauft,
konnte gezeigt werden, dass zur Auslösung des
agonistischen Verhaltens bei A. femoralis ein
bimodales (akustisches und optisches) Signal
notwendig ist. Mit P. NAriNS, den w. hÖDl
weiterhin nahezu jährlich auf tagungen wieder
getroffen hat, begann eine auch auf der ebene

beider Familien enge Freundschaft, die bis
heute ungebrochen ist. eine seit 2009 regelmä-
ßige Besucherin in Pararé ist die vormals in
kolumbien (Bachelor Abschluss), england
und Australien (PhD Abschluss) und Finnland
(Post-Doc-Anstellung) tätige kolumbianerin
Bibiana ROJAS, die im Oktober 2021 eine
Stelle als Assistant Professor of global change
Biology am konrad lorenz institut für verglei-
chende Verhaltensbiologie (kliVV) der Vete-
rinärmedizinischen universität wien
angetreten hat. Sie und A. PAšukONiS koope-
rieren eng in der erforschung der Fortpflan-
zungsbiologie von Dendrobates tinctorius, der
seine räuberischen larven zu laichgewässern
terrestrischer Pfeilgiftfrösche bis hin zu den
Baumhöhlen-Brutstätten von kronendachfrö-
schen transportiert (rOJAS & PAšukONiS 2019,
FOuillOux et al. 2021). 
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Peter Narins bei technischer überprüfung des 
roboterfrosches “roborana” 

(camp Aratai, Französisch guyana,  Dez. 1999)

Dendrobates tinctorius (mit kaulquappe) vor dem Ablai-
chort (wassergefüllte Baumhöhle)  von Trachycephalus
resinifictrix. (Pararé, Französisch guyana, Feb. 2019)

Foto: Andrius Pašukonis 
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2013 absolvierte ein großteil des FwF Dok-
toratskolleg-teams ein Freilandpraktikum in
Pararé, das mit MUNTEANU et al. (2016) ein
publiziertes ergebnis zum heimfindeverhalten
von A. femoralis ergab. Der Bioakustiker
Marc BEE, Prof. an der universität von Min-
nesota, kam mit seinem PhD Studenten James
TUMULTY nach Pararé. in zusammenarbeit mit
A. PAšukONiS, M. riNgler und w. hÖDl un-
tersuchten sie die Frage der akustischen Ak-
zeptanz benachbarter territorialer A. femoralis
Männchen (tuMulty et al. 2018), ein thema
das ursprünglich für die Dissertation von A.
PAšukONiS vorgesehen war, das er aber zu-
gunsten seiner untersuchungen zur räumli-
chen Orientierung dieser Pfeilgiftfroschart
abgeändert hat. Neben den Diplomandinnen
von e. und M. riNgler (u.a. erich et al. 2015,
SPriNg et al. 2019, Stückler et al. 2019,
SONNleitNer et al. 2020) waren junge herpe-
tologische hoffnungsträgerinnen auch als
Feldassistentinnen im “frog-tracking team”
von A. PAšukONiS zu gast: Eva K. FISCHER
(Post Doc an der harvard university; in Pararé
2017; jetzt Ass.Prof. an der university of illi-
nois, uSA), Shirley Jennifer SERRANO ROJAS
(Manu Biosphere reserve, Peru; in Pararé
2017, 2019, 2020; jetzt PhD Studentin an der
Stanford university), Marie-Therese FI-
SCHER [(PhD 2012 Medizin. univ.wien; in Pa-
raré 2016 als Master student (FiScher et al.
2020); und 2018, 2019, 2020 als Feldassisten-
tin; jetzt Post-Doc-Stipendiatin an der Stanford
universität] und Daniel SHAYKEVICH (PhD
student an der Stanford university; in Pararé
2020). 

Mit Stephan BÖHM hat sich 2009
und 2010 ein Schildkrötenspezialist den
Froschforschern in Pararé angeschlossen und
bei w. hÖDl eine Diplomarbeit über die hals-
wenderschildkröten des Nouragues Schutzge-
bietes geschrieben (BÖhM 2010). Angeregt
durch seine untersuchungen in Französisch
guyana (s. auch BÖhM 2013) hat er Jahre spä-
ter - nach ehelichung unter neuem Namen -
sogar ein Buch über die halswenderschildkrö-
tengattung Mesoclemmys herausgebracht
(ettMAr 2019). 

wer sich heute in Amazonien mit
Fröschen beschäftigen möchte, ist keinesfalls
mehr in der Situation wie 1974, als w. hÖDl
völlig unbedarft dorthin aufgebrochen ist. Die
meisten Arten sind ausreichend taxonomisch
erfasst und an allen größeren Forschungssta-
tionen sind nun wissenschafter anzutreffen,
die sich mit herpetologischen Fragestellungen
und “life –history” Studien beschäftigen. Für

viele Amazonas-gebiete/länder gibt es bereits
gute Bestimmungsliteratur. Besonders stolz ist
w. hÖDl auf seine Mitarbeit bei dem mit un-
terstützung des FwF entstandenen Feldführer
„guide to the Frogs of reserva Adolpho
Ducke, central Amazonia / guia de Sapos da
reserva Adolpho Ducke, Amazônia central“
(liMA et al. 2006).
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titelseite des Buches “guia de sapos da reserva
Adolpho Ducke - Amazônia central (guide to the frogs

of reserva Adolpho Ducke - central Amazonia).

Diese von Albertina liMA, seiner Mitarbeiterin
im A. femoralis - Projekt, mit großem engage-
ment betriebene Publikation gibt einen über-
blick über alle Frösche eines
zentralamazonischen Primärwaldes. eine Be-
sonderheit ist mit portugiesisch und englisch
die zweisprachigkeit der Beschreibungen und
der umstand dass die einzelnen Arten - meist
rufend  - in Videoclips der im internet zugäng-
lichen Publikation abrufbar sind
(http://ppbio.inpa.gov.br/sites/default/files/gui
a-sapos-mpeg.zip). 

Das wissen über die Frösche Amazo-
niens ist in den letzten Jahrzehnten in einer
Form angewachsen, die sich w. hÖDl, der
zwischen 1974 und 2020 insgesamt 55 (!) For-
schungs-, lehr- und Vortragsreisen nach Süd-
amerika unternahm, nie hätte erträumen
lassen. eine Saat ist aufgegangen: Mit großer
Freude und Dankbarkeit erfüllt ihn, dass seine
von ihm geleiteten oder initiierten Arbeits-
gruppen mit den Forschungen in Brasilien,
kolumbien, Peru, Venezuela und Französisch
guyana einen nicht ganz unerheblichen Bei-
trag zur herpetologie Amazoniens leisten durf-
ten.
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Aufgrund meines Interesses für südameri-
kanische Halswenderschildkröten ist Brasi-
lien für mich immer ein lohnenswertes
Reiseziel. Von insgesamt 64 Arten aus der
Familie der Chelidae kommen in Brasilien
21 Arten vor (Reptile Database 2021) – al-
lerdings eben leider nicht alle an einem
Fleck. Dies verursacht die Notwendigkeit,
verschiedenste Gegenden des riesigen Lan-
des zu bereisen, um diese Arten in der Natur
beobachten zu können. 

Seitdem in die reiseplanung auch die Familie
berücksichtigt werden muss, ist bei der Aus-
wahl der reisedestination auch die kinder-
tauglichkeit ein wichtiger Faktor. So
entschieden wir uns dazu, im Februar 2020
Brasilien zu bereisen. zu diesem zeitpunkt war
cOViD-19 im fernen Asien gerade am Auf-
kommen und niemand konnte voraussehen,
dass nur Monate später gerade Brasilien eines
der am stärksten von der Pandemie betroffenen
länder der erde sein würde. Daher verlief die
reise für uns ohne jegliche einschränkungen
und wir konnten uns voll auf das kennenlernen
des landes und der örtlichen kultur, sowie der
dort einheimischen herpetofauna, besonders
der Schildkröten konzentrieren.

wenn schon Brasilien, warum dann nicht
Amazonien? Der klassische Brasilien-repti-
lientrip führt einen eher zum Amazonas-tief-
land, wo in den regenwäldern tausende
reptilien- und Amphibienarten vorhanden
wären. hier ist jedoch die An- und Abreise im
rahmen eines ca. zweiwöchigen Aufenthalts
für die ganze Familie entsprechend kompli-
ziert. An die Ostküste Brasiliens hingegen ge-
langt man von Portugal aus relativ einfach und
innerhalb akzeptabler Flugzeit (ca. 7-9 Stun-
den, je nach Destination). Auch touristische in-
frastruktur ist reichlich vorhanden, da viele
Brasilianer im Bundesstaat Bahia ihren Strand-
urlaub verbringen. Darum kann man zwar gut
über die üblichen webseiten unterkünfte bu-
chen, die kommunikation vor Ort findet aber
eher nur auf Portugiesisch statt – englischspra-
chige touristen ist man hier weniger gewohnt.
trotzdem ist der Bundesstaat relativ einfach
zu bereisen und da die herpetofauna der tro-
ckeneren gebiete etwas weniger bekannt ist
als die des Amazonas-tieflandes, gibt es auch
genügend zu entdecken. Für mich standen hier
die halswenderschildkröten im Vordergrund,
von denen ich drei Arten von krötenkopf-
Schildkröten zu finden erhoffte: Phrynops ge-
offroanus, Mesoclemmys tuberculata und
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Herpetofaunistische Beobachtungen im Zuge 
einer Rundreise durch den brasilianischen 

Bundesstaat Bahia
StePhAN ettMAr
(text und Bilder)

Abb.1: Strand von Praia do Forte 
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Mesoclemmys cf. perplexa. im zuge meiner
Ausflüge (es handelte sich grundsätzlich um
eine Familienreise und herpetologische entde-
ckungstouren wechselten sich mit klassischen
urlaubsaktivitäten ab) konnte ich allerdings
auch andere reptilien beobachten, von denen
ich an dieser Stelle berichten will.

Bahia-Geografie und Klima

wie schon an vorheriger Stelle erwähnt, ist das
klima in Bahia relativ trocken. Die tempera-
turen sind tropisch und sinken nur im Bergland
des landesinneren saisonal in richtung 10°c
ab, die meiste zeit liegen die tageshöchsttem-
peraturen jedoch zwischen 20°c und 35°c. An
der küste ist es nochmals eine Spur wärmer
und durchgehend tropisch. Die Jahreszeiten
sind mehr vom Niederschlag beeinflusst und
es gibt eine ausgeprägte trockenzeit von ca.
September bis Februar und eine regenzeit von
März bis August.

An der küste gab es früher ausge-
dehnte atlantische regenwälder, die allerdings
größtenteils der zivilisation zum Opfer gefal-
len sind. gleich hinter dem Strand sind soge-
nannte restingas für den herpetologen
interessant, denn in diesen Süßwasser-führen-
den lagunen und Sümpfen kommen viele en-
demische reptilienarten vor. Je weiter man
sich ins landesinnere begibt, desto trockener
wird es. Schon ca. 100 km landeinwärts fährt
man durch eine trockene Buschlandschaft, in
der auch viele kakteen wachsen. Diese ge-
gend wird Sertão genannt und erinnert ein
wenig an den Südwesten der uSA. Dahinter
liegen einige gebirgszüge, die chapadas ge-
nannt werden. hier wird aufgrund des etwas
kühleren und feuchteren klimas die Vegetation
wieder etwas höher und teilweise finden sich
trockenwälder. Auch freistehende tafelberge
mit ihren typischen von laurophyller und epi-
phytischer Vegetation bewachsenen Plateaus
sind häufig.

Ablauf der Reise

gemeinsam mit meiner Frau und den zwei
kindern verbrachten wir etwas mehr als zwei
wochen in Bahia und reisten mit einem Miet-
auto ausgehend von Salvador für ein paar tage
in die chapada Diamantina nach lencois. Von
dort ging es dann wieder zurück an den Strand
nach Praia do Forte, einem brasilianischen Ba-

deort, wo wir unter anderem ein Meeresschild-
krötenzentrum besuchten. Schlussendlich fuh-
ren wir wieder zurück zum Flughafen in
Salvador, wo wir das Auto wieder zurückga-
ben und den heimflug antraten. 

Salvador

Die Stadt Salvador war früher die hauptstadt
Brasiliens und ist auch heute noch eine groß-
stadt mit über 2,5 Mio. einwohnern. wir nutz-
ten ein Apartment in Strandnähe, um uns zu
akklimatisieren und die Stadt für ein paar tage
zu erkunden. An tieren sieht man in der Alt-
stadt wenig, es gibt jedoch publizierte Berichte
etwa über Schildkröten-Sichtungen im botani-
schen garten (DOVAlle et al. 2016). Auch auf
dem gelände des zoos sowie in diversen grö-
ßeren Parks kann man typische kulturfolgende
reptilien beobachten. leider ist es uns ver-
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Abb. 2: weitreichende Sandpisten laden herpetologen
zum roadcruising ein, ohne gPS Navigation ist man

aber auf lokale guides angewiesen

Abb. 3: Auch im zoo von Salvador gibt es das weltweit
bekannte Schmuckschildkrötenproblem. Dazwischen

sind auch Phrynops geoffroanus, Mesoclemmys tubercu-
lata und Rhinoclemmys punctularia zu finden
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wehrt geblieben, Phrynops geoffroanus in sol-
chen Anlagen zu entdecken. Diese Art ist öko-
logisch recht vielseitig und ich konnte bei
meinen recherchen auf diversen Bildplattfor-
men viele Bilder entdecken, auf denen sich
sonnende tiere in Parkteichen abgebildet sind. 

Herpetologie an der UCSAL

im Vorfeld unserer reise knüpfte ich kontakte
zur ucSAl – universitad catholica Salvador,
an der Moacir tinoco angestellt ist. Der auf
herpetologie spezialisierte zoologe betreibt
mit Studenten an der uni ein Projekt, das sich
den reptilien der küste Bahias widmet und in
dessen rahmen Aufklärungsarbeit und For-
schung betrieben werden (herpetofauna do li-
toral norte da Bahia 2021). So wurde ich dazu
eingeladen, einen Vortrag über die gattung
Mesoclemmys an der uni zu halten und mir die
herpetologische Sammlung der universität an-
zusehen. es war ein interessanter Nachmittag,
bei dem ich z.B. erfuhr, dass derzeit geld ge-
sammelt wird, um ein radio-telemetrieprojekt
mit Mesoclemmys tuberculata in der Nähe
einer Feldstation der uni durchzuführen. lei-
der kann die universität die erforderlichen
2500€ für empfänger und Sender nicht zur
Verfügung stellen, weswegen das Projekt auf
Spenden angewiesen ist.

Zoo

Durch meine kontakte zur universität wurde
uns auch ein Besuch des örtlichen zoos mit
Blick hinter die kulissen ermöglicht. Der zoo
ist flächenmäßig von beachtlicher größe und
stellt hauptsächlich einheimische Arten vor.
Die gehege sind einfach, aber gut strukturiert.
Da der zoo von der Stadt betrieben wird ohne
eintritt zu verlangen, ist er ein beliebtes Aus-
flugsziel der lokalen Bevölkerung. hier wur-
den mir unter anderem die schönen

zuchterfolge mit Mesoclemmys tuberculata,
aber auch Rhinoclemmys punctularia gezeigt,
wobei die Jungtiere abseits der zuschauer auf-
gezogen werden. Der für reptilien zuständige
tierarzt, der uns führte, zeigte mir auch das
weltweit allgegenwärtige Schmuckschildkrö-
tenproblem der Stadt. Die eroberung der loka-
len gewässer durch Trachemys scripta ist auch
hier in vollem gange. ich war durchaus über-
rascht, dass extra diese Art aus dem Ausland
für den heimtiermarkt in Massen importiert
wird, wo Brasilien selbst doch auch mehrere
Schmuckschildkrötenarten der gattung Tra-
chemys zu bieten hätte.

Chapada Diamantina

Die chapada Diamantina ist bei Aussteigern
und Aktivtouristen in Brasilien recht bekannt,
da man von Salvador über die Autobahn leicht
dorthin gelangt und es entsprechende touristi-
sche infrastruktur gibt. Die herpetofauna ist
typisch für den cerrado und laut Medeiros
MAgAlhãeS et al. (2015) sind derzeit 44 rep-
tilien- und 31 Amphibienarten von dort be-
kannt. wir wollten in chapada Diamantina
möglichst Schildkröten sehen, vorrangig eine
Population von Mesoclemmys, welche wohl
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Abb. 4: Blick auf einen typischen tafelberg der chapada
Diamantina, bewachsen mit laurophyller Vegetation

Abb. 5: Die am einfachsten zu beobachtende und am häufigsten anzutreffende echse in höheren und niederen lagen
der chapada Diamantina ist Tropidurus hispidus
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der erst recht kürzlich beschriebenen und
kaum bekannten Art Mesoclemmys perplexa
zuzuordnen ist. leider spielte das wetter nicht
ganz mit und so mussten wir zum Beispiel
einen geplanten Schnorchelausflug streichen.
trotzdem konnten wir im rahmen einer tour
mit einem lokalen guide einige gute Plätze
ausfindig machen und fanden auch die ersehn-
ten Mesoclemmys. 

Praia do Forte

Der ca. 1,5 h mit dem Auto von Salvador ent-
fernte Badeort Praia do Forte ist herpetolo-
gisch am ehesten durch die Meeressschild-
krötenstation und Ausstellung von Projeto
tAMAr bekannt. Das Projekt hat an der bra-
silianischen küste mehrere Standorte, an
denen gelegeschutz, Aufklärung und rehabi-
litierung von Meeresschildkröten betrieben
wird. zumindest am Standort Praia do Forte
werden lebende Meeresschildkröten verschie-
dener Arten der Öffentlichkeit präsentiert.
weiters gibt es viele Ausstellungsstücke aus
kunststoff, die Szenen aus dem leben der
Schildkröten darstellen. Diese sind zum groß-
teil bekletterbar und bei den jugendlichen Be-
suchern des Minizoos sehr beliebt. ein
restaurant, buchbare Führungen und natürlich
ein Shop runden das eher touristische Angebot
ab. Aufgrund der weitläufigkeit vieler hotel-
anlagen gibt es in den gärten und teilweise

künstlich geschaffenen wasserkörpern auch ei-
niges zu entdecken. Natürlich sind solche
„gartenbiozönosen“ weniger divers und die
anzutreffenden Arten sind eher kosmopoliten
denn endemiten, aber trotzdem war es span-
nend, mit wenig Aufwand riesige Agakröten
(die lokale Art ist Rhinella diptycha) und im-
posante grüne leguane (Iguana iguana) foto-
grafieren zu können. Als lokale Spezialitäten
beobachteten wir zaunleguane (Tropidurus hy-
gomi). leider sind diese mittelgroßen echsen
scheu und blitzschnell, was sie nicht zu idealen
Fotomotiven prädestiniert – besonders wenn
man sonst eher mit sich langsam bewegenden
Schildkröten arbeitet.
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Abb. 6:  Das wasser in den Bächen der chapada Diamantina war durchwegs typisches Schwarzwasser mit niedrigem
ph wert und kaum nachweisbarer leitfähigkeit. Die temperaturen der Bäche waren jedoch mit ca. 24°c an der Ober-

fläche recht kühl

Abb. 7: Dieses eine exemplar von Mesoclemmys cf. per-
plexa fanden wir zwar relativ schnell, es blieb jedoch

leider das einzige der reise
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hinter den hotelanlagen, aber noch vor der die
küste entlang verlaufenden Bundesstraße gibt
es ein kleines Naturschutzgebiet, das über
einen gepflasterten trail bewandert werden
kann. entlang dieses Pfades, trilha klaus Pe-
ters genannt, spazierte ich zwei Mal, um viel-
leicht über land wandernde Schildkröten zu
überraschen oder um von einer Aussichtswarte
aus welche im Sumpf zu entdecken. Dabei war
ich leider nicht erfolgreich und so konnte ich
keine der zu erwartenden Mesoclemmys tuber-
culata oder Kinosternon scorpioides beobach-
ten. Dafür sah ich verschiedene echsen. Auf
der einen Seite die bekannten Tropidurus, aber
auch die restinga-typischen lokalen Ameiven
(Glaucomastix abaetensis). ich bin zwar kein
großer Birdwatcher, ein in einer nahen Baum-
krone verharrendes Pärchen caracaras erregte
aber durchaus meine Aufmerksamkeit – ge-
nauso wie die krallenäffchenfamilie, die see-
lenruhig in etwa 4m höhe verharrte, während
ich an ihnen vorbeimarschierte. leider habe
ich es verabsäumt, den trail auch in der Nacht
einmal zu begehen. hier wären sicher auch in-
teressante Amphibien- und reptilienbeobach-
tungen möglich gewesen.

ÖGH-Aktuell Nr. 59 - Oktober 2021

Abb. 8: ein wunderschön gefärbtes juveniles Männchen von Iguana iguana in der hotelanlage in Praia do forte

Abb. 9: ein rufendes Männchen von Rhinella diptycha
im hotelteich in Praia do Forte
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Barra do Itariri

eines der highlights unserer reise war der Be-
such einer Feldstation der ucSAl, an der ge-
rade die Schildkröten-Studenten zugegen
waren, die ich eine woche zuvor in Salvador
kennengelernt hatte. Am Vortag wurde ein
exemplar von M. tuberculata gefangen und
ich durfte zusehen, welche Daten die Studen-
ten aufnahmen und wie sie diese verarbeiteten.
während meine kinder und meine Frau am di-
rekt am gelände der Station befindlichen
Strand die zeit verbrachten, gingen wir in die
lagune und den Sumpf des geländes, um
Schildkröten aufzuspüren – und fanden tat-
sächlich ein exemplar in einer reuse der Stu-
denten. So konnte ich die nähere umgebung
untersuchen, wasserwerte messen und die Be-
gleitfauna und -flora unter die lupe nehmen.

Stephan ETTMAR
office@zoocon.at
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Abb. 11: in Barra do itariri liegt zwischen den Stranddü-
nen und den mit atlantischem regenwald bewachsenen

hügeln eine Süßwasserlagune, in der u.a. M. tuberculata
zu finden sind

Abb. 10:  Mesoclemmys tuberculata gehört zur bedrohten herpetofauna der restinga
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An keinem anderen Ort werden Flora und
Fauna Niederösterreichs so sprichwörtlich
begreiflich dargestellt. Nirgendwo sonst ist
eine dermaßen beeindruckende Reise auf
2.500 Quadratmetern vom Donaubecken
über Wiesen bis hin zum Hochgebirge mög-
lich. Das Haus für Natur im Museum Nie-
derösterreich (Abb. 1) ist ein moderner und
lebendiger Ort für naturinteressierte, wiss-
begierige und erlebnisorientierte Menschen
und gewährt bei jeder Witterung faszinie-
rende Einblicke in Lebensräume Nieder-
österreichs und macht Zusammenhänge
begreiflich und einen Besuch zum Naturer-
lebnis.

Zoo im Museum 

Das haus für Natur ist aber nicht nur Museum,
sondern auch ein zoo. Seit 2002 besitzt das
Museum Niederösterreich im kulturbezirk
von St. Pölten eine zoo-Bewilligung. 2020 er-
folgte dann die Bewilligung für die haltung
von tieren im zoo der kategorie A. Das haus

verfolgt alle wesentlichen ziele und Strategien
moderner tiergärten, nämlich Bildung, Natur-
und Artenschutz, Forschung und erholung.
über 40 heimische lebende tierarten, darunter
Amphibien, Fische, reptilien und wirbellose
tierarten bewohnen die Anlagen im haus für
Natur und im Museumsgarten. Dabei stehen
artgerechte tierhaltung und naturnahe gestal-
tung der lebensräume sowie die Vermittlung
von Natur- und Artenschutz an die Besuche-
rinnen und Besucher  im Vordergrund. weil
das tierwohl oberste Priorität hat, werden
auch ihre „unterkünfte“ und die dazugehörige
technik laufend optimiert und modernisiert. 
in sieben Aquarien wird die heimische Fisch-
welt gezeigt. Besonders spektakulär sind das
125.000 liter fassende Donaubecken, das
unter anderem karpfen (Cyprinus carpio),
einen hecht (Esox lucius) (Abb. 2), einen
waxdick (Acipenser gueldenstaedtii) (Abb. 3)
und welse (Silurus glanis) (Abb. 4) beheimatet
und das Anfang 2020 neu modernisierte kalt-
wasserbecken für Bachforellen (Salmo trutta
fario) und Äschen (Thymallus thymallus).
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Ein Museum als Zoo
Das Haus für Natur im Museum Niederösterreich.

Einblicke gewinnen. Natur erleben.
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unter den 40 lebenden tierarten im Museum
Niederösterreich befindet sich auch ein sprich-
wörtlicher haufen sehr fleißiger Ameisen. Seit
2009 können unsere Besucherinnen und Besu-
cher ein Nest der kleinen roten waldameise
(Formica polyctena) im Museum in ihrem
Formicarium (siehe Abb. 5) beobachten. 

Amphibien und Reptilien im Haus für Natur

einen Schwerpunkt bilden zweifelsohne die
heimischen Amphibien und reptilen. Sie sind
nicht nur im innenbereich des Museums zu
finden, sondern bewohnen auch einige Anla-
gen (Freilandterrarien und Museumsteich) im
2.500 m² großen Museumsgarten. gegenwär-
tig leben neun Amphibienarten und zehn rep-
tilienarten im Museum. Die Anlagen und deren
gestaltung (Abb. 6, 7 und 8) sowie die zucht-
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Abb. 2-4: europäischer hecht (Esox lucius) im Donaubecken. Foto: NÖ Museum Betriebs gmbh
waxdick (Acipenser gueldenstaedtii), auch russischer Stör genannt, bei der Fütterung. Foto: Benedikt reisner

europäischer wels (Silurus glanis) im Donaubecken. Foto: Benedikt reisner

Abb. 5: Formicarium im haus für Natur, Museum NÖ. 
Foto: NÖ Museum Betriebs gmbh, lintner

erfolge in den letzten Jahren sprechen für eine
hohe qualität der tierhaltung und Fachkennt-
nisse der tierpflegerinnen und tierpfleger.

Abb. 6-8: gemeinschaftsanlage erdkröte/Feuersalamander,
gelbbauchunke/laubfrosch/teichmolch,

Anlage „Baby-galerie“

Fo
to

: N
Ö

 M
us

eu
m

 B
et

rie
bs

 g
m

bh
, l

in
tn

er

Aktuell_59_28-10-2021_final_Aktuell_Vorlage  28.10.2021  15:09  Seite 39



40 ÖGH-Aktuell Nr. 59 - Oktober 2021

Artenliste Museum Niederösterreich, Lurche (Stand: 30.06.2021)

erdkröte (Bufo bufo) Abb. 9, Feuersalamander (Salamandra salamandra) Abb. 10, gelbbauch-
unke (Bombina variegata) Abb. 11, kammmolch (Triturus cristatus), europäischer laubfrosch
(Hyla arborea) Abb. 12, Seefrosch (Pelophylax ridibundus), Springfrosch (Rana dalmatina),
teichfrosch (Pelophylax kl. esculentus), teichmolch (Lissotriton vulgaris).

Artenliste Museum Niederösterreich, Kriechtiere (Stand: 30.06.2021)

Äskulapnatter (Zamenis longissimus) Abb. 13, Blindschleiche (Anguis fragilis), europäische
Sumpfschildkröte (Emys orbicularis) Abb. 14, kreuzotter (Vipera berus) Abb. 15, Mauereidechse
(Podarcis muralis), ringelnatter (Natrix natrix) Abb. 16, Schlingnatter (Coronella austriaca)
Abb. 17, Smaragdeidechse (Lacerta viridis) Abb. 18, würfelnatter (Natrix tessellata) Abb. 19,
zauneidechse (Lacerta agilis) Abb. 20.

Abb. 9: erdkröte (Bufo bufo). Foto: NÖ Museum Betriebs gmbh
Abb. 10: Feuersalamander (Salamandra salamandra). Foto: theo kust

Abb. 11: gelbbauchunke (Bombina variegata). Foto: NÖ Museum Betriebs gmbh, Schaar-willomitzer
Abb. 12: europäischer laubfrosch (Hyla arborea). Foto: Benedikt reisner

Abb. 13: Äskulapnatter (Zamenis longissimus). Foto: theo kust
Abb. 14: europäische Sumpfschildkröte (Emys orbicularis) im Museumsteich. Foto: Benedikt reisner

Abb. 15: kreuzotter (Vipera berus). Foto: theo kust
Abb. 16: ringelnatter (Natrix natrix). Foto: NÖ Museum Betriebs gmbh, Brückler

Abb. 17: Schlingnatter (Coronella austriaca). Foto: theo kust
Abb. 18: Smaragdeidechse (Lacerta viridis). Foto: NÖ Museum Betriebs gmbh, zechel

Abb. 19: würfelnatter (Natrix tessellata) beim Fressen. Foto: NÖ Museum Betriebs gmbh, zechel
Abb. 20: zauneidechse (Lacerta agilis). Foto: NÖ Museum Betriebs gmbh, gruber
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VIELFALT im Garten

eine grüne Oase für den gesamten kulturbe-
zirk und das angrenzende regierungsviertel ist
der Museumsgarten, der streng nach den kri-
terien von „Natur im garten“ bewirtschaftet
wird und so auch schon mehrfach mit dem
goldenen igel ausgezeichnet wurde. Auf che-
misch-synthetischen Dünger und Pestizide
wird hier bei der Darstellung der lebensräume
Niederösterreichs komplett verzichtet, ebenso
auf invasive Arten. ganz groß geschrieben
wird hingegen mit Sonnen- und Schattenin-
seln, Feucht- und trockengebieten oder wein-
bergen die Strukturvielfalt als beste
Voraussetzung für die Artenvielfalt. (Abb. 21)
Der Museumsgarten bietet einen willkomme-
nen kontrast zur zunehmenden Verstädterung
und ist ein wichtiger und zentraler Ort der Na-
turvermittlung. 

ÖGH-Aktuell Nr. 59 - Oktober 2021

Seit 2020 gibt es kommentierte Fütterungen
bei den europäischen Sumpfschildkröten im
Museumsteich (Abb. 24), Smaragdeidechsen
(Abb. 22) und würfelnattern (Abb. 23) in den
Freilandterrarien. unsere Naturvermittlerinnen
und Naturvermittler sowie tierpflegerinnen
und tierpfleger erzählen dabei viel wissens-
wertes über diese faszinierenden tiere und
ihren Schutz und stehen für Fragen zur Verfü-
gung. 

ÖGH Landesgruppe Niederösterreich

im Dezember 2019 wurde die Ögh landes-
gruppe Niederösterreich - in zusammenarbeit
mit dem Museum Niederösterreich, haus für
Natur in St. Pölten - gegründet. Derzeit erhal-
ten Ögh Mitglieder ermäßigten eintritt bei
Vorlage der einzahlung des Mitgliedsbeitrags
(eur 9,- statt eur 10,-).

Abb. 21: Der Museumsgarten. Foto: NÖ Museum Betriebs
gmbh, gießwein

Abb. 22: kommentierte Fütterung „Smaragdeidechse“ (Freiland-
terrarium) im Museumsgarten. Foto: Daniel hinterramskogler
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Österreichisches Umweltzeichen

Seit Dezember 2020 ist das Museum Nieder-
österreich stolzer träger des Österreichischen
umweltzeichens. Damit ist es das erste Mu-
seum Niederösterreichs und nach dem kunst-
haus wien das zweite Museum bundesweit mit
dieser wichtigen Auszeichnung. Der zulas-
sungsprozess war erfreulich schnell abge-
schlossen, denn Nachhaltigkeit war immer
schon ein zentrales thema des hauses. Die
hohen konservatorischen Ansprüche für die
Objekte im haus der geschichte und optimale
lebensbedingungen für über 40 lebende ein-
heimische tierarten im haus für Natur sind
dabei kein widerspruch.

Öffnungszeiten & Anreise
Museum Niederösterreich
kulturbezirk 5, 3100 St. Pölten
Di bis So und feiertags: 9:00 bis 17:00 uhr

Ziele und Tätigkeitsfelder der ÖGH Lan-
desgruppe Niederösterreich:

Ausbau und Stärkung der herpetologischen•
zusammenarbeit
Fortsetzung und entwicklung des wissens-•
transfers (wissensstand über den Bestand
und die Verbreitung der Amphibien und
reptilien in Niederösterreich)
Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit (reptil /•
lurch des Jahres)
Verstärkte Nutzung von Social Media Platt-•
formen (z.B. Facebook, Blogs, twitter etc.)
Förderung der Bewusstseinsbildung zur er-•
haltung der Artenvielfalt
Organisation und Durchführung von Akti-•
onstagen, tagungen und Vorträgen
Fortbildung- und Beratungsveranstaltungen•

Ronald LINTNER
ronald.lintner@noel.gv.at

ÖGH-Aktuell Nr. 59 - Oktober 2021

Abb. 24: kommentierte Fütterung „europäische Sumpfschildkröte“. Foto: NÖ Museum Betriebs gmbh, wachter

Abb. 23: kommentierte Fütterung „würfelnatter“ (Freilandterrarium) im Museumsgarten. Foto: Daniel hinterramskogler
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Auch im Jahr 2021 konnten leider nur we-
nige Exkursionen der ÖGH durchgeführt
werden. Erneut von Wetter und Termin be-
vorzugt war die gemeinsame Exkursion der
ÖGH und der HerpAg, die am 19. Juni mit
28 Teilnehmerinnen und Teilnehmern
durchgeführt werden konnte. Der Schwer-
punkt lag auf den Reptilien, insbesondere
der Titelverteidigerin als Reptil des Jahres,
der Zauneidechse (Lacerta agilis). Hier ein
kurzer Exkursionbericht:

Den tauglbach, ein in vielen Bereichen natur-
naher gebirgsbach in der Osterhorngruppe im
Bezirk Salzburg-umgebung (gemeinde hin-
tersee), kennen die meisten vom Baden im Be-
reich der Mündung in den hintersee (Abb. 1).
Der Artenreichtum der hochwertigen lebens-
räume bachaufwärts richtung Süden war
selbst der Naturschutz-community vor dem
Jahr 2020 noch weitgehend unbekannt.  Auf
waldflächen der Österreichischen Bundes-
forste Ag entlang des Flusses wurden im rah-
men eines Naturschutzprojektes Maßnahmen
zur waldumwandlung getroffen und lebens-
räume sowie Strukturelemente für die herpe-
tofauna (teiche, totholzstrukturen, holz-
stapel) geschaffen. zuvor erfolgte im Jahr
2020 eine Basiserhebung von Biotopen samt
Pflanzenarten und verschiedenen tierarten-
gruppen (Brutvögel, reptilien, Amphibien, li-
bellen, tagfalter, laufkäfer). Das Maß-
nahmengebiet umfasste rund 7 km Bachlauf
mit bis zu 500 m breiten umgebenden lebens-
räumen. Dabei wurden unter anderem zahlrei-
che reptilienfundorte dokumentiert –
genaueres dazu weiter unten.

Die ergebnisse der untersuchungen
waren zum teil höchst erfreulich und überra-
schend. Der tauglbach bietet auch zahlreichen
seltenen Vogel-, libellen- oder tagfalterarten,
die für dieses gebiet noch unbekannt waren,
einen hervorragenden lebensraum. So wurden
im zuge der erhebungen unter anderem ein
Brutvorkommen des Flussuferläufers (Actitis
hypoleucos) sowie Populationen von eschen-
Scheckenfalter (Euphydryas maturna),
Schwarzem Apollo (Parnassius mnemosyne),

Östlicher Moosjungfer (Leucorrhinia albi-
frons) oder gestreifter quelljungfer (Cordule-
gaster bidentata) dokumentiert. Der tauglbach
wird vor allem entlang des linken ufers von
wanderwegen begleitet und stellt insgesamt
ein sehr schönes und interessantes exkursions-
ziel dar (Abb. 1).

Die Tauglau in Hintersee – nicht nur Lebensraum der Zauneidechse: 
Die ÖGH/HerpAg-Exkursion 2021 zum Reptil des Jahres

ANDreAS MAletzky

Abb. 1: Der tauglbach mit hanganrissen, kiesflächen und laven-
delweidengebüsch, Blick nach Süden auf die Osterhorngruppe und

den Feichtenstein (Foto: Andreas Maletzky) 

unsere exkursion fand bei sommerlich hei-
ßem wetter statt und startete am Parkplatz des
Skiliftes in hintersee. Von dort aus führte uns
eine rund 5 km lange, auf rund 750 m Seehöhe
weitestgehend eben verlaufende Strecke,
hauptsächlich am linken ufer des tauglbaches,
aber auch teils im trocken gefallenen Bachbett
zur Ortschaft hintersee und nach rund vier
Stunden wieder zurück (Abb. 2). 

Abb. 2: Die exkursionsroute mit Start am Parkplatz in Sommerau
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im wesentlichen war das ziel der exkursion,
die fünf in diesem Naturraum vorkommenden
reptilienarten und die beiden besonderen tag-
falterarten samt ihren lebensräumen vorstel-
len zu können. während das sommerliche
wetter mit großer hitze in Bezug auf letztere
eher einen Vorteil darstellte – nach wenigen
Minuten hatten wir beide zielarten als imago
gefunden und ausgiebig bestaunt (Abb. 3) –
dauerte es, bis wir die ersten reptilien zu ge-
sicht bekamen. 

Die reptilienarten besiedeln entlang des
tauglbaches vor allem die linearen über-
gangslebensräume, und dies teils in großen
Dichten. einerseits sind es die steinigen struk-
turreichen Böschungen zwischen dem Bach
und dem angrenzenden wald mit lavendel-
weidengebüschen und offenen kiesbänken (in
manchen Bereichen bestehen Mäander mit
hanganrissen) (Abb. 1, 4), andererseits die
übergänge von wald zum grünland, die oft
auch sehr reich an totholz und breit sind. Be-
sonders interessant ist im eher kühl-schattigen
tal das zusammentreffen von gebirgsarten
mit wärmeliebenden Arten. So kommen etwa
die zauneidechse (Lacerta agilis;Abb. 5) und
die Bergeidechse (Zootoca vivipara) syntop
vor. Mit viel glück kann man sie gemeinsam
am selben liegenden Baumstamm betrachten.
es war uns im zuge der exkursion nicht ver-
gönnt, Bergeidechsen zu sehen, aber immerhin
konnte Peter kAuFMANN einigen teilnehme-
rinnen das reptil des Jahres zeigen, wenn es
auch zu schnell war, um gefangen werden zu
können. Obwohl die westliche Blindschleiche
(Anguis fragilis) in den letzten beiden Jahren
mit zahlreichen Funden belegt wurde, gelang
es uns dieses Mal keine Beobachtung.

ÖGH-Aktuell Nr. 59 - Oktober 2021

Abb.3: eschen-Scheckenfalter (Euphydryas maturna) in situ 
(Foto: Peter kaufmann)
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Bislang sind zwei Schlangenarten aus dem
gebiet bekannt. Beide konnten wir im zuge
der exkursion sehr gut studieren. wieder ein-
mal war auf Marc zAglMAyr Verlass, der an
einer nordöstlich exponierten Böschung eine
große ringelnatter (Natrix natrix) fangen
konnte (Abb. 6). An dieser Stelle konnte wis-
senswertes über Verbreitung und lebens-
räume dieser Art in Salzburg und die aktuellen
wissenschaftlichen entwicklungen in Bezug
auf Arten und unterarten bei den europäi-
schen ringelnattern generell besprochen wer-

den. wenige Meter weiter fanden wir leider
ein totes tier auf der Fahrbahn der landes-
straße. Auch die kreuzotter (Vipera berus),
die hier bis ins tal vordringt, konnten wir
zweimal nachweisen. Das erste, normal ge-
zeichnete, individuum verschwand rasch
unter einem holzstapel. Das zweite, melanis-
tische, konnten wir fast eine Viertelstunde aus
zwei Metern entfernung beobachten. Die
Otter ließ sich beim Sonnenbad an einer schat-
tigen Böschung kaum aus der ruhe bringen
(Abb. 7). 
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Abb. 5: Das reptil des Jahres – eine Aufnahme aus dem exkursionsgebiet vom September 2020 
(Foto: Andreas Maletzky)
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Auf dem weg konnten wir auch einige der neu
angelegten Amphibienlaichgewässer auf Be-
siedlung überprüfen. in einigen konnten tat-
sächlich kaulquappen von erdkröte (Bufo
bufo) und grasfrosch (Rana temporaria) fest-
gestellt werden. Marc gelang am weg auch
noch ein Schnappschuss eines subadulten

grasfrosches (Abb. 8), während der einzige
beobachtete Feuersalamander leider platt auf
der Fahrbahn klebte. Alles in allem waren wir
am ende hoch zufrieden aufgrund des gemein-
samen Naturerlebnisses und freuen uns bereits
auf die nächsten exkursionen und Veranstal-
tungen im herbst und winter. 

Andreas MALETZKY
andreas.maletzky@sbg.ac.at

Abb. 7: Melanistische kreuzotter in situ 
(Foto: Andreas Maletzky)

Abb. 8: Subadulter grasfrosch (Rana temporaria) in situ (Foto: Marc zaglmayr)

Abb. 6: Adulte ringelnatter (Natrix natrix), gefangen und
gehalten von Marc zaglmayr (Foto: Artur Mugrabi)
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Am 18. September 2021 fand am Nieder-
österreichischen Landesmuseum, im „Haus
für Natur“ der 4. ÖGH-Reptilientag statt,
hervorragend organisiert von Richard
GEMEL in Zusammenarbeit mit Ronald
LINTNER. Aufgrund der Corona-Maßnah-
men mussten alle Teilnehmer der Veranstal-
tung über einen 3G-Nachweis hinsichtlich
COVID-19 verfügen, über 50 Besucher
wurden darauf hin sorgfältig kontrolliert.

ronald liNtNer, der leiter der Naturkundli-
chen Sammlungen des landesmuseums stellte
der Ögh einen sehr attraktiven Veranstal-
tungsort zur Verfügung. im Vortragssaal waren
60 Sessel auf Abstand aufgestellt und auf
jedem Sitz befand sich ein ausgedrucktes Pro-
gramm; in „Normalzeiten“ wäre für etwa 200
Personen ausreichend Platz! Am Schluss der
Veranstaltung führte roland liNtNer rund
dreißig interessierte teilnehmer durch die Aus-
stellungsräume mit einigen sehr ansprechend
gestalteten terrarien, in denen sich zaunei-
dechsen, Blindschleichen, laubfrösche, gelb-
bauchunken, Alpenkammmolche und
Springfrösche beobachten ließen. im wasser-
teil einer außen gelegenen, allerdings von
innen einsehbaren Anlage tummelte sich eine
europäische Sumpfschildkröte. Der modern
gestaltete Bau des „hauses für Natur“ verfügt
über mehrere sowohl mit treppen als auch bar-

rierefrei über schräge rampen erreichbare
ebenen, die thematisch vom Auwald- und
tieflandbereich über die hügellandschaften
bis ins hochgebirge führen. ein herzliches
Dankeschön für das wunderbare Ambiente,
das der Veranstaltung einen würdigen rahmen
verlieh!

Neben dieser Museumspräsentation
waren die acht Vorträge engagierter haupt- und
nebenberuflicher herpetologinnen und herpe-
tologen wesentlicher inhalt des reptilientages;
dabei sei allen Vortragenden für die durchaus
kurzweiligen, interessanten Präsentationen un-
voreingenommenes lob ausgesprochen, wenn
auch mitunter die zwanzig Minuten redezeit
kaum ausreichten, um die themen entspre-
chend auszuloten – und so oft keine zeit für
Diskussionen blieb (diese mussten dann in die
Pausen oder auf spätere zeit verlegt werden). 
Das Programm widmete sich zum einen teil
der Vorstellung von reptiliengattungen: tho-
mas BADer referierte über die kletternattern-
gattung Zamenis, Peter SzieMer über die
kanareneidechsengattung Gallotia. Die zame-
nis-Arten erinnerten mich an unsere exkursio-
nen in Spanien, griechenland, im iran und in
georgien, wobei ich auch meine ganz speziel-
len erfahrungen mit diesen schönen tieren
machen durfte. Peter SzieMer verwendete für
seinen gallotia-Vortrag hervorragend schöne

4. ÖGH-Reptilientag

FrANz wielAND
(Fotos chriStOPh riegler)

gastgeber ronald lintner Organisator richard gemel
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Dia-Aufnahmen, die leider durch nicht abstell-
bares, seitlich einfallendes kunstlicht teilweise
ihrer Brillanz beraubt wurden; ich selbst habe
die östlichste, eher unscheinbare Art, Gallotia
atlantica, auf lanzarote beobachtet; Gallotia
galoti, stehlini, bravoana und simonyi schei-
nen wesentlich imposanter zu sein, ganz zu
schweigen von den ausgestorbenen Arten (G.
goliath & G. aurantiacae).

ein weiterer themenschwerpunkt
mit Vorträgen von Stephan ettMAr und Anton
OBerleuthNer widmete sich den chancen
und Problemen von gewächshausbauten für
die haltung von reptilien, vor allem Schildrö-
ten. Dabei wurde auch auf das ziehen von ge-
müse und das Anlegen eines blütenreichen,
mediterranen „Staudendschungels“ eingegan-
gen. glashausträume hat wohl schon jeder ge-
habt – und sich vor der umsetzung doch
gefürchtet! technische Probleme, vor allem
überhitzung und Frostsicherheit wurden von
Stephan ettMAr und Anton OBerleuthNer
unterschiedlich gelöst. Stephan ettmar setzte
Deckenventilator, Seitentüren-lüftung und
Abschattungsfolien ein, Anton OBerleuthNer
installierte ein high-tech-Belüftungssystem
mit etlichen thermosensoren und 11 unter-
schiedlichen lüftungsklappen sowie automa-
tisierter heizvorrichtung bei einem
temperaturabfall auf 6°c. zwei Vorträge wid-
meten sich dem tier- und Artenschutz. Maria
SchiNDler berichtete über den Schutz der eu-
ropäischen Sumpfschildkröte bei der renovie-

rung und restrukturierung des Marchfeld-
Schutzdammes im Bereich des Nationalparks
Donau-Auen. ihre Ausführungen ließen erken-
nen, wie schwierig sich die gelegeschutz-
Maßnahmen während der Bauphase
gestalteten und schlussendlich doch gut umge-
setzt werden konnten. ihren Bemühungen ist
es zu verdanken, dass die Population deutlich
angestiegen ist und ich auch hin und wieder
Sumpfschildkröten im Bereich des National-
parks Donau-Auen beobachten kann. Der
zweite Vortrag galt dem tier- und Artenschutz
von exoten. inez wAlter referierte über vom
zoll beschlagnahmte Vögel und reptilien, die
im tiergarten Schönbrunn landeten – wobei
sowohl über Probleme durch das einschleppen
von krankheiten, schwierige Bestimmung der
Arten als auch über erfolgreiche zucht berich-
tet wurde. leider fehlt bis heute noch die er-
laubnis, diese Neuzuchten zu präsentieren zu
dürfen. Besonders die erfolgreich nachgezüch-
teten zwergchamäleons aus tansania (Rhamp-
holeon, Kinyongia, Rieppeleon spp.) sind ein
highlight, das jeder an reptilien interessierte
lieber heute als morgen im zoo bestaunen
möchte!

kai kOlODzieJ wiederum zeigte ein-
drucksvolle tierportraits aus seinem dreimo-
natigen Aufenthalt im regenwald der
Österreicher in costa rica, wobei er zum teil
recht häufige Vertreter (z. B. Rhinella horribi-
lis, die Mittelamerikanische Aga-kröte, oder
auch das raurückige erdbeerfröschchen Oo-

Mehr als 50 Besucher waren heuer zu gast in St. Pölten
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phaga rugosa), wie auch dort ausgesprochen
selten zu beobachtende tiere vorstellte. Sein
Fund eines hühnerfressers, Spilotes pullatus,
der gerade eine Stachelratte verspeisen wollte,
zählt wohl zu den spektakulärsten erlebnissen
seines Aufenthalts! ich persönlich erinnerte
mich an den Aufenthalt im regenwald der
Österreicher auf unserer reise 2019, in dem
wir leider keine – sonst angeblich regelmäßig
zu findenden erdbeerfröschchen oder Schle-
gels lanzenottern (Bothriechis schlegelii) be-
obachten konnten. Auch andere Arten wie die
kleinste, baumbewohnende Basiliskenart
costa ricas, Corytophanes cristatus, die
merkwürdige rauschuppige Sumpfnatter, Not-
hopsis rugosus, blieben uns in den drei dort
verbrachten tagen trotz vieler Sichtungen ver-
borgen, während kai einige tolle Aufnahmen
dieser tiere gelangen.

Peter VAleNtiN berichtete über die
weltweit erste Nachzucht der hinterindischen
Pfauenaugenschildkröte (Morenia ocellata),
wobei er die Adulttiere zeitweise bei tempe-
raturen über 40°c hielt. heimische Forscher in
Myanmar erklärten, dass die temperaturen im
Verbreitungsgebiet der Art „in April really
warm, May hot and June really hot“ seien,
wobei „really warm“ bereits bis zu 38°c be-
deutet, Mai und Juni temperaturen untertags

jenseits von 40°c aufweisen! Die temperatu-
ren in den relativ flach im Sand platzierten ge-
legen – bzw. im mit Vermikulit ausgelegten
inkubator - lagen allerdings bei nur 27-29°c.

richard geMel hatte dafür gesorgt,
dass die Vorträge locker gemischt erfolgten,
sodass nicht ein Artenspektrum das andere
„jagte“, die gewächshäuser in ihrer unter-
schiedlichen Ausstattung auch einen gewissen
zeitlichen Abstand hatten und somit die the-
menschwerpunkte abwechslungsreich daher-
kamen.

Vor und nach den Vorträgen bzw. in
der Mittagspause konnten gegen Spenden
Ögh-t-Shirts (mit kaulquappen- oder
Schlangenportraits) und auch Bücher aus
Mario SchweigerS der Ögh überlassenen
Sammlung gegen Spende erworben werden.
Das in das Museum involvierte restaurant
„Pan Pan“ sorgte zudem für das leibliche wohl
der teilnehmerinnen und teilnehmer der ta-
gung. Somit konnten alle tagungsbesucher
durchaus zahlreiche eindrücke mit nach hause
nehmen. herzlichen Dank für eine gelungene
Veranstaltung, an der man endlich wieder ein-
mal persönlich teilnehmen konnte!

Franz WIELAND
franz.wieland@wien.gv.at

ÖGH-Aktuell Nr. 59 - Oktober 2021

gruppenfoto im „haus der Natur“ vor der „Breiten Föhre“
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Gemeinsam mit über 70 anderen Organisa-
tionen und Expert*innen unterstützt die
ÖGH die „Österreichische Baumkonven-
tion“ und setzt sich damit für den Erhalt
wertvoller Baumbestände und gegen über-
bordende, großflächige Baumschnitte aus
Angst vor möglichen Haftungsfolgen ein. 

Für die meisten Arten der heimischen herpe-
tofauna stellen alte Baumbestände und die
damit verbundenen lebensraumstrukturen be-
deutende requisiten für überwinterung und
wanderung, als Fortpflanzungs- oder ruhe-
stätten und auch als Nahrungsquelle dar. eine
Störung der im Anhang iV der FFh-richtlinie
geführten heimischen Amphibien- und repti-
lienarten bzw. eine Beschädigung oder Ver-
nichtung der oben genannten Stätten
widerspricht dem gemeinschaftlichen Arten-
schutz (Artikel 12, FFh-richtlinie). Altbaum-
reiche waldbestände beinhalten insbesondere
für waldassoziierte Amphibienarten (z.B.
Alpen- und Feuersalamander, grasfrosch oder
gelbbauchunke) bedeutende tages- bzw. win-
terquartiere. Die in solchen lebensräumen ty-
pischen totholzelemente wie liegendes und
stehendes totholz, Asthaufen oder wurzelstö-
cke bieten in allen lebens- und zerfallsstadien
eine hohe kleintierdichte, die von der lokalen
herpetofauna genutzt wird.

Viele reptilienarten können diese
Strukturen in lichten wäldern, an waldlich-
tungen bzw. -rändern, oder an gewässerufern
auch als Sonnplätze hervorragend nutzen.
gute kletterer wie die Äskulapnatter errei-
chen selbst höhere Bereiche von Altbäumen
zur Nahrungssuche und für ruhephasen.
wurzelbereiche an Stillgewässern werden
etwa von erdkröte und Springfrosch zum An-
heften des laichs verwendet. larven und
Jungtiere können sich in diesen Bereichen vor
Fressfeinden verstecken. insgesamt können
Altbaumbestände, egal ob Auwald, Fichten-
tannen-Buchenwald oder Bergwald, bedeu-
tenden Beständen der heimischen
herpetofauna einen perfekten ganzjahres-le-
bensraum bieten, auf den aus Sicht der Ögh
in zeiten des 6. großen globalen Artenster-
bens nicht verzichtet werden kann.

„Sicherheitsschnitte“ und Fällungen entlang
öffentlicher wege und Straßen in wäldern füh-
ren bei Spaziergängern und Naturfreunden
immer häufiger zu unverständnis und kritik –
etwas, das wir selbst hier im Bereich des Na-
tionalparks Donau-Auen heuer erfahren muss-
ten: Nationalpark-Anrainer*innen wie auch
-Besucher*innen waren durch großflächige
Baumschnitte gleichermaßen irritiert, die ver-
antwortlichen Verwaltungen mussten in ge-
meindezeitungen wie auch an Ort und Stelle
erklärungen abgeben, warum dies notwendig
sei. Verstärkt durch das eschentriebsterben
haben Baumschnitte im zuge der Verkehrssi-
cherung auch im Nationalpark in den letzten
Jahren gebietsweise sehr stark zugenommen. 

generell herrscht zur haftung im Fall
von Schäden durch Bäume im oder außerhalb
des waldes unsicherheit bei den Baum- und
wege-erhalter*innen. Die Angst vor Schäden
durch herabfallende Äste und umstürzende
Bäume führt daher mancherorts zu überbor-
denden Maßnahmen und vorsorglichen Baum-
schnitten. einer aktuellen Studie des
umweltbundesamtes zufolge ist potentiell ein
Viertel der österreichischen waldbestände von
„Verkehrssicherungschnitten“ bedroht (siehe

„Zukunft mit Bäumen – Bäume mit Zukunft“ 

MAriA SchiNDler, ANDreAS MAletzky

„unterstützungsbekundung der Ögh (im Bild: Maria
Schindler, Johannes hill). Foto: eva Pölz
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link). in hinblick auf die klimakrise, die fort-
schreitende Verbauung der landesfläche und
die steigende Bedeutung von Naturflächen für
Naherholung und Freizeitaktivitäten erschei-
nen die rechtlichen Vorgaben betreffend haf-
tung für Schäden durch Baumrisiken nicht
mehr zeitgemäß. 

Die 2017 gegründete Plattform „zu-
kunft mit Bäumen – Bäume mit zukunft“ the-
matisiert deshalb das thema Baumhaftung in
Österreich. Sie fordert eine rechtliche Neure-
gelung, die der ökologischen und gesundheit-
lichen Bedeutung von wäldern gerecht wird.
weiters sollen information und Bewusstseins-
bildung bei den Verantwortlichen und mehr
eigenverantwortung der waldnutzer*innen
nicht nur in der gesetzgebung widerhall fin-
den, sondern auch in Baumpflege-Ausbildun-
gen verankert werden (siehe link), um so für
mehr rechtssicherheit zu sorgen. „ein diffe-
renzierter, zukunftsfähiger umgang mit Si-
cherheit, risiko und haftung rund um den

Baum verbindet die dauerhafte Sicherstellung
der umwelt- und wohlfahrtswirkung von
Bäumen und wäldern mit angemessenen rah-
menbedingungen für die Pflege und Bewirt-
schaftung. Die Österreichische Baum-
konvention versammelt Organisationen und
Personengruppen, die sich zu dieser besonde-
ren Verantwortung bekennen.“ (aus: baumkon-
vention.at) – Die Ögh ist mit dabei.

quelltexte bzw. weiterführende links: 
https://baumkonvention.at/
https://www.wien.gv.at/umweltschutz/baum-
haftung.html
https://www.wien.gv.at/umweltschutz/pdf/bau
mhaftung-bericht-2019.pdf

Maria SCHINDLER
maria.schindler@sumpfschildkroete.at

Andreas MALETZKY
andreas.maletzky@sbg.ac.at

Aus den einzelfotos der unterstützer*innen zusammengesetztes Mosaik (quelle: baumkovention.at)

Aktuell_59_28-10-2021_final_Aktuell_Vorlage  28.10.2021  15:09  Seite 51



52 ÖGH-Aktuell Nr. 59 - Oktober 2021

In Zeiten von Corona und damit verbunde-
nen Beschränkungen lernte man den heimi-
schen Garten wieder mehr zu schätzen.
Naturnahe Gärten stellen jedoch nicht nur
für den Menschen Rückzugsorte dar, son-
dern sind häufig auch essentielle Lebens-
räume für viele unserer heimischen
Amphibien und Reptilien. Leider ist das
Wissen um die Verbreitung von Grasfrosch,
Ringelnatter & Co in privaten Gärten be-
schränkt, da sie in der Regel nicht bei Un-
tersuchungen bzw. Kartierungen berück-
sichtigt werden (können). 

Deshalb, und auch um Besitzerinnen die Be-
deutung ihrer Naturoasen für die heimische
Fauna noch bewusster zu machen, entstand in-
nerhalb einer kleinen gruppe von Ögh-Mit-
gliedern die idee für eine Mitmach-Aktion, bei
der Amphibien und reptilien im eigenen gar-
ten gemeldet werden sollen. im zuge von
einem kaffeehaus- und zahlreichen zoom-
Meetings wurden vom 2020 gegründeten gar-
tenfreunde-team, bestehend aus eva PÖlz,
ute NüSkeN, karin erNSt und christoph
leeB, die Projektziele konkretisiert, informa-
tionen zum herpetofaunafreundlichem garten
zusammengestellt und mit hilfe von christoph
riegler auf der homepage der Ögh unter
gartenfreunde.herpetozoa.at online gestellt. 

Die informationen zu einem repti-
lien- und amphibienfreundlichen garten wer-
den weiterhin auf der homepage bestehen
bleiben. herzstück der Aktion war ein von der
grafikerin luise hofer erstellter Aktions-Fol-
der, der wunderbare illustrationen aller rele-
vanten Arten von ilian VelikOV beinhaltet, und
wovon zusätzlich eine aktions-unabhängige
Version angedacht ist. Mit dem Aktionsfolder
startete auch die Öffentlichkeitsarbeit, dank
der die kampagne landesweit bekannt wurde. 

Von Anguis fragilis - versteckt unter
einer Biotonne - über einen terrassen-queren-
den Feuersalamander bis hin zu Beobachtun-
gen aus einem Schulbiotop oder einem
sogenannten „zauneidechsen-Beet“, kamen in
der Aktionswoche (10.-16. Mai 2021) insge-

Premiere der ÖGH-Gartenfreunde-Aktion 2021

eVA PÖlz, ute NüSkeN, kAriN erNSt, chriStOPh leeB

samt 203 Meldungen zusammen. 76 Frosch-
lurch-, 59 Schwanzlurch-, 47 echsen-, 20
Schlangen-Sichtungen und eine Schildkröten-
Meldung sind über das herpetofauna-Melde-
formular (www.herpetofauna.at) eingetroffen.
Beteiligt haben sich 11 Ögh- und 77 (noch)
Nicht-Mitglieder aus allen neun Bundeslän-
dern. über etwaige Fehlbestimmungen, wie
zum Beispiel einer vermeintlichen Smaragd-
eidechse, die sich anhand eines Fotos als
zauneidechse entpuppte, wurden die
Melder/innen per email aufgeklärt.

cover des gartenfreunde Aktionsfolders.
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Als zusätzlicher Anreiz wurden unter allen
gültigen einsendungen 12 Preise verlost. Dan-
kenswerterweise stellte das Naturhistorische
Museum wien, das haus für Natur (St. Pölten,
NÖ), der tiergarten Schönbrunn und der zoo
Salzburg mehrere eintrittskarten als gewinne
zur Verfügung. Der Verein Auring lud eine ge-
winnerin zu einer geführten Familien-exkur-
sion in die Marchauen ein, und die Ögh
steuerte Ögh-kaulquappen-t-Shirts sowie
Bücher („ein garten für eidechsen“) bei. An
dieser Stelle nochmal ein herzliches Danke-
schön an alle teilnehmerinnen und teilnehmer
sowie an alle Sponsoren!

zusätzlich wurden zwei Sonderpreise
vergeben. Das Buch "Abenteuer heimische
Amphibien" ging an eine 3. Volksschulklasse
im Burgenland, deren engagierte lehrerin und
Schülerinnen - mit dem gartenfreunde-Folder

gartenfreunde (eva Pölz, ute Nüsken und christoph leeb) teamtreffen im kaffeehaus im Oktober 2020. 
(Foto: k. ernst)

ausgestattet – erfolgreich reptilien und Am-
phibien dokumentieren und u.a. eine frosch-
verschlingende ringelnatter beobachten
konnten. ein weiteres Buch ("Bambas Aben-
teuer") ging an eine Familie in Deutschland,
die gemeinsam mit ihrem ca. 3-jährigen Sohn
total begeistert mehrere Sichtungen meldete,
jedoch aufgrund des Standortes außerhalb
Österreichs (streng genommen) nicht zur ziel-
gruppe der kampagne gehörte.

Die gartenfreunde-Aktionswoche
soll jährlich wiederholt werden und sich als
fixer Bestandteil der citizen Science-land-
schaft in Österreich etablieren. wir freuen uns
auf eine rege teilnahme im kommenden Jahr!
gartenfreunde@herpetozoa.at

Karin ERNST
karin.ernst@nhm-wien.ac.at

Meldung einer zauneidechse im garten. 
(Foto: V. hampel)

Meldung eines Alpenkammmolchs. 
(Foto: S. Dornhofer)
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im naturnahen garten ist genug Platz für Mensch und
tier. (Foto: ute Nüsken)

Auch ringelnattern sind in heimischen gärten 
anzutreffen. (Foto: renate kreuzer)

Der teichmolch war der am häufigsten gemeldete gartenbewohner. (Foto: hartmut Nüsken)
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Vorschau auf die nächste Ausgabe:

Ögh Aktuell 60: 32. Jahrestagung der Ögh, 21. bis 23. Jänner 2022

oegh-aktuell@herpetozoa.at

www.herpetozoa.at
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